gaſſe Nr. 4. un 


werber T. 


85 die Reihe der Paladine von 1870/71 hat 
der Tod abermals eine ſchmerzliche Lücke geriſſen. 
Wie ſchon geſtern der Telegraph kurz meldete, iſt 
der General der Infanterie z. D., Graf v. Werder 
geſtorben; mit ihm iſt einer der berühmteſten und 
verdienſtvollſten Heerführer aus dem deutſch⸗ 


verknüpft, welche die Deutſchen auf den ſüdlichen 


Theilen des Kriegsſchauplatzes, vor . und 
en er 


Kämpfe aufs neue beginnen. Von mancher Seite, 


Belfort, deſſen Entſetzung durch die Franzo 
verhinderte, verrichteten. a 
Werder war am 12. September 1808 zu Schloß⸗ 


berg bei Norkitten in Oſtpreußen als der Sohn eines 


Dragoner Offiziers geboren. Im Jahre 1825 trat 
er in das Regiment der Gardes du Corps ein, 
wurde aber bei ſeiner Beförderung zum Offizier im 
Jahre darauf zum 1. Garde⸗Regiment zu Fuß ver⸗ 
ſetzt. Als Premier Lieutenant nahm er in den Jahren 
1842/43 am ruſſiſchen Feldzuge im Kaukaſus theil, 
wo er in einem Gefechte zwiſchen Ruſſen und 


Tſchetſchenzen am linken Arm ſchwer verwundet 
wurde und nur mit Mühe einer Amputation ent⸗ 
Allmählich erklomm ſodann Werder die 
einzelnen Sproſſen der militäriſchen Chargenleiter. 


ging. 


3. Diviſion in Stettin beauftragt, ein Jahr danach 
zum Commandeur diefer Diviſion und am 8. Juni 
zum Generallieutenant ernannt. 


Während des Krieges von 1866 nahm Werder 


an der Spitze der 3. Infanterie⸗Diviſton beſonderen 


Antheil an den Tagen von Gitſchin, durch Zurück⸗ 


werfung des öſterreichiſchen Generals Ringelheim 
auf die Rückzugslinie des Grafen Clam⸗Gallas, 
und von Königgrätz. Werder erhielt den Orden 

le mérite und trat nach der Demobil⸗ 
machung wieder in ſeine frühere Stellung 


zurück. Beim Ausbruch des deutſch⸗franzöfiſchen 


Krieges von 1870 und 1871 gehörte Werder zunächſt 
dem Stabe des Kronprinzen von Preußen an, be⸗ 
fc bei Wörth das badiſche und württembergi⸗ 
che Armeecorps, ſowie ſeit 15. Auguſt das Be⸗ 


lagerungscorps vor Straßburg und wurde am 


27. September, am Tage der Capitulation dieſer 
Feſtung, zum G t 

olgten nun die Kämpfe in den Vogeſen, am Oignon, 
15 Spitze am 1 il Den 189 0 a 
der e des aus preußiſchen Truppen (mei 
Landwehr) und der badiſchen Diviſion gebildeten 


14. Armeecorps die Garibaldiſchen Schaaren, das 


Forßps des Generals Cremer und das Gambettajche 


Ma 14 9995 des Südens während der Monate 


Oktober, November und Dezember 1870 von der 
Ausführung ihrer Abſichten gegen Nancy und das 


belagerte Belfort zurückhielt. Als dann Bourbaki 
Anfang Januar 1871 mit vier neu geſchaffenen 
Corps von insgeſammt gegen 150 000 Mann zum 


Entſatze von Belfort vorrückte, verſammelte Werder 


ſeine ungefähr 43 000 Mann in der Gegend von 
10 lieferte am 9. Januar, den Bourbaki'ſchen 
linken Flügel durchbrechend, 

Villerſexel und vom 15. bis 17. Januar die denk⸗ 
würdige fiegreiche Vertheidigungsſchlacht vor Belfort. 
Das Eichenlaub zum Orden pour le mérite, das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Schwertern, 
viele andere Auszeichnungen, ſowie ein in den 
ehrendſten Ausdrücken abgefaßtes Handichreiben des 
Kaiſers Wilhelm wurden für dieſen Sieg General 
Werder zu Theil. Am 22. März 1871 verlieh ihm 
der Kaiſer das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes. 
Nach der Rückkehr der badiſchen Truppen erhielt 
Werder das General⸗Commando über das neu⸗ 
formitte, hauptſächlich von dem Großherzogthum 
Baden zu ſtellende 14. Armeecorps (in Karlsruhe), 
wurde Chef des 4. rheiniſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 30, Ehrenbürger von Karlsruhe, Stettin, Gräf⸗ 
rath, Freiburg i. Br., Ehrendoctor der Philoſophie 
der Univerfität Freiburg und bekam viele Ehren⸗ 


geſchenke. In Freiburg ward ihm und ſeinen 


tapferen Truppen am 3. Oktbr. 1876 ein Denkmal 
Dana auch verlieh der Kaiſer am 1. Septbr. 1873 
em 

Werder“ und am 12. Septbr. 1875, bei Gelegenheit 


des 50 jährigen Dienftjubiläums, dem General den] in 2 
zuzieben. 


Die „Danziger Zeitung“ e 
bei allen 
für die Petit eile oder deren R 


eneral der Infanterie befördert. Es 


das Treffen von 


ort IX. bei Straßburg den Namen „Fort 


A täglich 2 Mal mit Ausnahme von Son 


aum 20 


Im April 1879 wurde Werder unter Er⸗ 


bebung in den Grafenſtand und Belaſſung als 


Chef des 4. rheiniſchen Infanterie ⸗ Regiments zur 


Dispoſition geſtellt und lebte ſeitdem auf ſeinen 
| Gütern, auf deren einem ihn vorgeſtern der Tod 
ereilte. Sein Name wird in der Schöpfungsgeſchichte 
des neuen deutſchen Reichs ſtets einen der ehren⸗ 
e vollſten Plätze behalten. 

franzöſiſchen Kriege dahingegangen; namentlich ſind 
Alle die Großthaten unlöslich mit ſeinem Namen 


Jur Fuge in Oeſterreith. 


In wenigen Wochen werden im öſterreichiſchen 
Reichsrath, deſſen Eröffnung für Ende September, 
längſtens Anfang Oktober bevorſteht, die alten 


namentlich aber von der öſterreichiſchen Regierungs- 


preſſe, wird die Sachlage gern ſo dargeſtellt, als 
aders | 5 


jet das eigentliche „Volk“ des nationalen 
müde und als ſei eigentlich nur das Parlament 
als die Kampfſtättet „ehrgeiziger“ Volksvertreter 
zu betrachten. Für jeden, der den kampfdurch⸗ 


wühlten Boden Oeſterrichs aufſucht, wird überall 
die Selbſttäuſchung, die in dieſer Anſicht liegt, klar 


zu Tage treten. Zumal dann, wenn man jahre⸗ 
lang vom Boden Oeſterreichs entfernt war und 
dieſen jetzt wieder betritt, ſtaunt man über die 
Tiefe der Verbitterung, 


früher noch die Köpfe befangen 
hielt, die nichts Rechtes aus der Taaffeſchen 
Verſöhnung“ zu machen wußte und die 
m Laufe der Jahre der N 
gewichen iſt, daß das alte Defterreich jetzt bereits 
aus ſeinen Fugen gegangen ſei, daß das urſprüng⸗ 
liche Kokettiren mit den flaviigen Stimmungen 


die flaviſche Volkskraft geweckt und Wünſche 


großgezogen habe, welche zurückzudämmen einer 


Taaffe ſchen Regierung heute nicht mehr gelingen 
ſelbſt wenn fie die ehrlichſte Abficht hätte, 
den flaviſchen Volksſtimmen ein „bis hierher und 


kann, 


nicht weiter!“ entgegenzuſtellen. 


Man hat in deutſchen Kreiſen Oeſterreichs die 
Weitſichtigkeit der Regierung Taaffes nie ſehr hoch ſtöß 
eſchätzt; man ſah fie zwiſchen Slaven und Clerical⸗ 
hin und her ſchwanken, und gerade die 
Sele hervorragenden Politiker unter den Deutſchen 
eſterreichs waren es, die gewöhnt, die, Dinge nach 


fealdglen 
dem Staatsintereſſe Oeſterreichs zu beurtheilen, 


1 11 8 das Cabinet unterſchätze mit ſeiner W 
fährigkeit die Kraft des neu erwachten fab ce 
Volksgeiſtes und ſei ſich der Endziele der ſlaviſchen 
Bewegung, die ja ſelbſt nach der Vernichtung des 
Deutſchthums nicht zu einem einheitlichen, ſondern 
höchſtens zu einem drei⸗ oder viergetheilten flaviſchen 
Oeſterreich führen könnten, nicht bewußt. 

Von dieſer Meinung iſt man heute unter den 
Deutſchen Oeſterreichs gänzlich abgekommen. Man 


iſt zu dem Bewußtſein gelangt, daß trotz einzelner 
anſcheinend zurückdämmernder Maßregeln, wie etwa 


die des Unterrichts miniſters Gautſch es waren, die 
öſterreichiſche Regierung im großen Ganzen mit 
Abſicht den Kernpunkt der flaviſchen Beſtrebungen 
fördert, welche dahin gehen, auf dem Boden des 


heutigen Oeſterreich eine nationale Machtſtellung zu 


gewinnen, von der aus die ſlaviſchen Volks ſtämme 
Oeſterreichs zu ähnlicher europäiſcher Machtſtellung 
gelangen können, wie ſie nach der Einführung des 
Dualismus die Magyaren in Ungarn erlangt 
haben. Einer der geiſtig bedeutendſten Parlamen⸗ 
tarier Oeſterreichs der noch ſelbſt als Sectionschef 
im Miniſterium Taaffe geſeſſen hatte und ſeine 
Stellung aufgab, als er die Slaviſirungspolitik 
Taaffes deutlich erkannte, der deutſchliberale Frei⸗ 
herr von Dumreicher ſprach erſt dieſer Tage vor 


ſeinen Wählern in Klagenfurt aus: 


Der Zweck der Forderung des ſlaviſchen Volks⸗ 
geiſtes in Oeſterreich iſt der: die Habsburger 
Monarchte, kurz nachdem die großen weſteuropäl⸗ 
ſchen Nationalfragen, die italieniſche und die deutſche 
(1859 und 1866), gegen fie entſchieden worden waren, 
auf den großgewordenen ſlaviſchen Volksgeiſt geſtützt, 
in die junge oſteuropäiſche Völkerbewegung hinein⸗ 


Sonnerftag, 15. Sehtember. 


\ utag Abend und Montag früh. — Beſtellun en 
kaiſerl. lien des Ins und Auslandes angenommen. — 
a ger 3. De Ban der Zeitung“ vermi 


Deſterrec in 2 die der ibn Jo fel in, 
f Oeſterre antrifft und von der ſe 0 ed⸗⸗ 
zue Mai 165 wurde er mit der Juhrung der lebende Volkskreiſe wie jene, die in den Alpen 
Kärnthens wohnen, ergriffen find. Das macht die Un⸗ 
klarheit, die 


Ueberzeugung 


dürfen 


Morgen⸗Ausgabe. 


werden in der Expedition Ketterhager⸗ a 


Preis pro Quartal 4,50 , dur 
tionsaufträge an all 


ttelt Inſer 


Dieſe Politik wäre weitſichtig zu nennen, wenn 
fie nicht das Nächſtliegende vergäße. Wenn ſchon 
über den deutſchen Leib bee en werden 

eutſchen in Oeſter⸗ 


8 


übernehmen, und keiner von ihnen iſt zugleich 5 
be⸗ 


m höchſten Grade ernſt und kritiſch iſt in⸗ 


N 
über. manche Unbeareifiicitett des öfterreichlichen | mitten diefer Völkerſchiebung die Lage der Deutſchen 


Cabinets die Köpfe ſchüttelten und der Meinu 


n Oeſterreich, 


ſchließlich von der nationalen Bu beherrſcht, ihre 
ſtarke Concentration nach dieſem einen Ideal hin 
iſt der Grund ihres Erſolgs. Zudem iſt in ihnen 


nationalen Frage aufgehe. Ihn beſchäftigen die Fragen 


fie ſich erweiſen, deſto eher werden fie den Beweis 


liefern, daß über ihren Leib hinweg nicht ſo leicht 


ein ſlaviſches Oeſterreich errichtet werden kann. Sie 


die Nothwendigkeit zur Umkehr in Oeſterreich zu 
Tage treten. Feſthalten an der gemeinſamen 
nationalen Abwehr müſſen ſie, mag auch manche 
wirthſchaftliche Frage und manche überflüſſig 


heraufbeſchworene Angelegenheit, wie etwa der Corr.“ er 


Ein großes natürliches Beſitzthum haben ſie weilende Afrikareiſende Junker ſich alsbald zu neuen 
vor allen Stämmen Oeſterreich⸗Ungarns voraus- a 6 x 
Sie find über die Te bo verbreitet; ihre begeben, Das beſondere Neifeziel dit noch nicht end 
Sprache iſt heute noch das einzig mögliche Ver⸗ 
bindungsmittel in Oeſterreich; mit keiner anderen 
wäre heute oder in der Zukunft ſelbſt eine allge⸗ 


Antiſemitismus, ſie trennen. 


meine Regierungsaction in Oeſterreich durchzuführen. 


ch die Poſt bezogen 5 M — Juſerate koſten 
e auswärtigen Zeitungen zu Originalp 


geſtecktes iſt, 


zumal im politiſch⸗nationalen Kampf N 
der Vorzug ihrer höher entwickelten Culturthätigkeit zu befriedigen, ſollte meiner Anſicht nach 
zu ihrem Nachtheil auszuſchlagen droht. Unter den 

Völkerſtämmen Oeſterreichs iſt nämlich nur der 
deutſche vom modernen Cultureinfluß gänzlich durch⸗ 
tränkt, die ſlaviſchen Stämme werden faſt aus⸗ 


noch das avitiſche Heerdenbewußtſein außerordentlich 
ſtark ausgeprägt. Es iſt unmöglich, daß der Deutſche, 
dieſer moderne Culturmenſch, ſo ausſchließlich in der 


Die Deutſchen 


ſich nicht außeinanderiprengen laſſen fol Marien irche in Hannover hat die 


berichten, daß ſie nunmehr auf 80 800 Mark ange⸗ 
wachſen iſt. 
rund 12 550 Mark geſammelt. 


reiſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Sept. Der 0 Ausflug 
der kronprinzlichen Familie von Toblach ins Serten⸗ 
thal nahm ſechs Stunden in Anſpruch. Die Mahl⸗ 
1 5 wurden kalt im Freien genommen. Das 

usſehen des Kronprinzen zeigte, wie man der 
„N. Fr. Pr.“ meldet, durchaus keine Ermüdung. 
Er ſpazierte ſogar nach dem Ausfluge noch einige 
Zeit vor dem Hotel auf und ab, wo er mit ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen in leutſeligſter Weiſe verkehrte. 
Der Kronprinz befindet ſich in Toblach ſehr wohl, 
da er von keiner läſtigen Neugierde behelligt wird. 
Ein alter Tiroler, der mit ſeiner Tochter den Kron⸗ 
prinzen ſehen wollte, was der Kammerdiener des 
letzteren bemerkte, wurde von dem hohen Gaſte in 

freundlicher Weiſe angeſprochen. 5 f 
*I Die Erbgroßherzogin von Sachſen⸗Weimar!, 
die ſich in Freiburg i. Br. einer Operation unter⸗ 
ogen, ſpäter zur Stärkung ihrer Geſundheit in 
ber⸗Italien und Tirol verweilt hatte, iſt jetzt ſo 


weit gekräftigt, daß für Ende Oktober ihre Rückkehr 


in Ausſicht genommen iſt. Zur Zeit weilt fie, der 
„Nat.⸗Z.“ nach, in Cortina. 

* [Fürſt Bismarck über Auswüchſe des Corps⸗ 
Studententhums.] Die Klagen über Auswüchſe des 
Corpsſtudententhums ſind bekanntlich jüngſt vom 
Miniſter v. Puttkamer als „Krimskrams“ zurück⸗ 

ewieſen worden. Anders denkt über die wichtige 
10 5 Fürſt Bismarck, der, zumal in ſeiner Eigen⸗ 
chaft als ehemaliger Göttinger Corpsſtudent, wohl 
als Zeuge in dieſer Sache gelten darf. In einem 
Briefe an den Intendantur⸗Rath Zander in Poſen 
. 0. 3 fl 1881 ſchrieb Fürſt Bismarck, der 
neh 2 * zu olge: R 

„Euer Hoczwoblgeboren gefälliges Schreiben vom 
16. d. M. nebſt Anlagen habe ich mit verbindlichſtem 
Dank erhalten. Ich theile die Anſchaunngen der 
Herren, welche eine Reform des Corpslebeus beab⸗ 
ſichtigen, pollſtändig und habe ſchon J der Zeit, wo 
meine Söhne ſtudirten, vergeblich verſucht, durch die 
Univerſitätsbehörden im ähnlichen Sinne auf das Corpse 
leben einzuwirken. Es würde mich freuen, wenn auf 
dem jetzt beabſichtigten Wege beſſere Erfolge er⸗ 
zielt würden, und ich hoffe dies um jo mehr, 
als das ins Auge gefaßte Ziel kein weit⸗ 

ſondern meines Erachtens eher hinter 
dem Wünſchenswerthen zurückbleibt. Ich habe als 
Student an dem Corpsleben lebhaft theilgenommen und 
angenehme Erinnerungen davon bewahrt, vielleicht nur 
deshalb, weil damals die Eiſenbahnen und die Aus⸗ 
wüchſe, welche durch die Leichtigkeit des Verkehrs hervor⸗ 
gerufen werden, noch nicht vorhanden waren. Die dem 
deutſchen Charakter ſeit Jahrtauſenden eigenthümliche 
eigung, durch Auszüge in die Ferne ſeine . 

r 

Univerſitätsleben nach Möglichkeit eingeſchränkt und 
letzteres, ſoweit es durch Kneipen und Menſuren bedingt 
wird, lokaliſirt bleiben. Die finanziellen ſind wohl no 
die geringßen der Schäden, welche der Student erleidet. 
wenn er zum Geſchäftsreiſenden der Firma ſeines Corps 
wird. Ich ſuche in dieſen Uebertreibungen des Corps⸗ 


lebens einen der Gründe für die Wahrnehmung, daß 


diejenigen Studenten, welche Mangel an Mittel ober 
an Neigung vom Corpeleben zurüdhielt, in der Regel 
für das praktiſche Leben auf dem Gebiete des Wiſſens 
gründlicher vorbereitet find. Es ift dies ein Ergebniß, 
welches unſerer ſtaatlichen Zukunft nicht zum Vortheil 


des Socialismus und Liberalismus, ihn beſchäftigten] gereicht.“ 


Fragen internationaler Natur. Sie müſſen aber in 
der gegenwärtigen Zeit zurücktreten vor der Noth⸗ 
wendigkeit der nationalen Abwehr. 


müſſen zunächſt ihr Haus ſchützen. Je ſtandhafter rechtfertigen, ob Herr v. Bötticher in nächſter Zeit 


ſeine Arbeiten in vollem Umfang wieder aufzu⸗ 
nehmen in der Lage ſein wird. 


*Das Leiden des Staats ſecretärs v. Bötticher], 
welches nachträglich noch eine Badekur in Karlsbad 
nöthig machte, fol wie die „Nat. ⸗lib. Corr.“ hört, 
nicht ganz geringfügiger Natur ſein und Zweifel 


* [Bon der Windthorſtſpende] am an, ber 
„Germania“ zu 


Die „Germania“ ſelbſt hat bis jetzt 


* let Junker.] Wie der „Hamb. 
jährt, gedenkt der gegenwärtig in Tabarz 


Forſchungsreiſen nach dem ſchwarzen Erdtheil zu 


giltig beſtimmt; die Wahl ſchwankt zwiſchen 
Kamerun und den Congoländern. Junker befindet 
ſich in der glücklichen Lage, von fremder Unter⸗ 
ſtützung nicht abhängig zu ſein, ſondern aus 


eigenen Mitteln ſeinem Afrikadrange Genüge thun 
zu können. a 


Schwarzen Adlerorden. f 
a Die Schickſalskugel. abet 
Novelle von Lion⸗Clauſius. 
(Fortſetzung.) 


Wenn Hertha heute gar ſo ſchnell zur Nach⸗ 
giebigkeit gegen ihre Lieblinge bereit war, ſo hatte 
dies been ganz beſonderen 
neue Lebensjahr in vollſter Friedfertigkeit anfangen. 
Was ihr den Rückblick in die letztverfloſſene Zeit 
an dieſem Morgen trübte, war ſeltſamerweiſe, daß 
faſt jede ihr liebe Unterhaltung in Venedig mit 
einer Disharmonie, ja einem leichten Zwiſt ge⸗ 
endet hatte — eine ihr ſelbſt ganz unerklärliche 


Thatſache! . a N 

„Ach, und es war doch fo ſchön, jo einzig 
ſchön dort!“ flüſterte ſie; ihre Züge wurden von 
dem Glanz ſuͤßer Erinnerung übergoſſen, als ſich 


iret leiſe in ſchwermüthigen Tönen ein Lied von. 


hren Lippen löſte: 
Sei gegrüßt, bella Venezia, 
Bleiche Schöne im Arm' des Adria! 
Um Dich koſen Fluthen Tag und Nacht, 
Deine Steine träumen von verlor 'ner Pracht. 
Wen Venezia in ſeinen Banden hält, 
Ach, der weiß wie ſchön, wie ſchön die Welt! 
Mond und Sterne, Lieb' und Muſica 8 
Grüßen Dich, bella Venezia! 


Wäre Hertha nicht ſo vertieft geweſen in die 
Bilder ihrer Phantaſie, ſie hätte wohl ſchwerlich 


ein Raſcheln in ihrer nächſten Umgebung überhört, 


um ſo w'niger, als Lovely ſich bereits ſeit ge⸗ 
raumer Zeit lebhaft dafür intereſſirte. Nun, da fie 
ihren Geſang geendet und traumderloren ihm nach⸗ 
ſann, ſchlug plötzlich eine unſympathiſche, weibliche 
Stimme an ihr Ohr: 


Grund; ſie wollte das 


ſchon für meine 


„Reiteft Du hier jo ganz allein, Signora?“ *) 
klang es neugierig irgendwoher. 

Frau Hertha blickte umher, konnte aber nur 
einen Eſel entdecken, der hinter einem nahen Strauch 
angebunden war. 

„Wenn jemand etwas von mir will, wird er 
wohl nochmals fragen“, dachte ſie, „und thut er's 
nicht, mir noch viel lieber“. 

„Wenn Du hier ſo ganz allein reiteſt, Signora, 
und gar nichts weiter zu thun haſt, ſo könnteſt Du 
wohl meinem Efel freundlichſt mal eins drauf 
bauen”, ertönte aber gleich darauf die Stimme 


wieder — diesmal entſchieden „eine Stimme von 
lbeerblätter, die ich 


oben“. „Er frißt mir alle Maul 
Seidenraupen gepflückt hatte, aus 
dem Sack heraus.“ 

Hertha leiſtete den von ihr erbetenen Liebes⸗ 
dienſt und guckte dann hinauf in das Laubwerk des 
Baumes; dort ſaß eine dicke Landfrau, hatte neben 
ſich einen 1 Sack aufgeſperrt, nickte äußerſt 
freundſchaftlich hinunter und ſchrie: 

„Grazie tante, Signora!“ (Danke vielmals.) 

„Di niente!“ (Für nichts) antwortete Hertha 


etwas zurückhaltend und wenig von der Bekannt⸗ 
ſchaft erhaut. 

Rondinella hatte ſich unterdeſſen wieder an's 
Grafen gemacht und Lovely that zur Geſellſchaft 


mit; nur Hertha ſollte keine Ruhe haben. 


„Auf wen warteſt denn Du?“ tönte es gleich 


wieder vom Baum herunter. 


Ja, auf wen oder auf was wartete ſie wohl? 


) Es iſt eine Eigenthümſichkeit des römiſchen, ganz 


beſonders des weiblichen Landvolkes, daß fie ſich in 


ihren Geſprächen ſtets des „Du“ — auch 


in Verbind 
mit den höchften Titeln — bedienen. e 


Schmerzen bewußt. Da ſie aber wenig Luſt hatte, 


frau auszulaſſen, fragte ſie nur ihrerſeits zurück: 
„Du warteſt wohl ſelber?“ 
„Das weiß Madonna! Ein Langſchläfer muß 
er ſein von der erſten Sorte. Ich ſitze hier ſchon 


nicht von ſeinem Hauſe nach der Fabrik; aber noch 
kein Staubwölkchen iſt zu ſehen, er kommt nicht. 


Arbeit bekommt, ſo betrinkt ſich der heute Abends 
wieder, und ich kann mich nicht beklagen, wenn es 
ſchlecht Wetter giebt und ich etwas Tüchtiges ab⸗ 
bekomme.“ 
„Wer iſt denn dieſer Vincenzo?“ 

mein Mann! Von wem würde ich mich denn ſonſt 
aus. „Er will nun wieder Arbeit in der Waffen: 
ſchon kennen und nicht annehmen wollen, meinte er, 
„Neuen“ verſuchen ... O Signora, Signora! da 
die anderen nicht“ ... Und während fie athemlos 
und ließ ſich auf die ungenirteſte Weiſe von den 


den Raſen hinabfallen. 


N Das hätte ſie ſelbſt gerne gefragt. Nur daß ſie 
auf die Länge dies freud⸗ und leidloſe Leben nicht 
hätte ertragen mögen, das wurde ihr plötzlich mit 


dieſe philoſoptziſchen Betrachtungen an der Bauers⸗ 0 
einem Reiter gegenüber, und zwar einem Artillerie⸗ 


ſeit zwei Stunden, und einen anderen Weg giebt's 


Und wenn ich es nicht durchſetze, daß mein Vincenzo 


„Wer der Vincenzo iſt? Nun, doch natürlich 
f griff er nach feiner Uhr: 
wohl ſchlagen laſſen?“ Und ſie ſah förmlich beleidigt 
Sie nach dieſer Seite, Signora? ... Prächtig! 
fabrik haben, und weil die anderen Vorgeſetzten ihn 


ich ſollte es gleich mal am erſten Morgen bei dem 
ihre Frage auf. „O Signora, genau daſſelbe hätte 
kommt er! Er reitet ganz Schnell, fo ſchnell machen's 
werde ich mich nun, 
ſo ſchwatzte, kroch ſie durch die Baumzweige hinunter 
bäckigen Bewobnern und dem Knoblauchgeruch 
unteren Aeſten, an denen ſie zuletzt baumelten, auf 
meine Zwangsheimath anzuſehen. Doch bitte, darf 

Hertha hatte geſchwind die Zügel kurz ge⸗ 
nommen und wollte weiter ablenken vom Wege; 
aber die Frau ſtieß in ihrer Eile und Verwirrung 
an den Eſel, dieſer drängte von der verkehrten! 


Seite an das Pferd, für Lovely war das ein will⸗ 
kommenes Signal, um loszukläffen und beide, 
Pferd und Eſel, den Straßendamm hinauf zu 
fegen kurz, ehe Hertha es ſich verſah oder mit 
räftigem Ruck opponiren konnte, befand ſie ſich 


Offizier in glänzender, ſchwarzgoldener Unform. 

„O Signora, Sie hier?“ rief er ſo laut, daß 
man es bei all' dem Pferdegetrappel und Eſel⸗ 
ſchreien noch verſtehen konnte. i 
„Und Sie, Capitano? Was thun denn Sie 
hier in Tarenti?“ gegenfragte Hertha, ohne nur 
recht zu wiſſen, was te redete. Sie war vor 


froher Ueberraſchung ſo roth geworden, daß ſie 
€ 5 


ſich ſchämte. n 
Im erſten Augenblick der Begegnung hatte nur 
ſtrahlende Freude aus den ſchönen offenen Zügen 
des Offiziers geleuchtet; bei Herthas Frage zuckte 
es plötzlich wie bitterer Unmuth darin auf. Erregt 
„O, wenn's nicht ſchon ſo ſpät wäre! on 
So bitte ich um die Erlaubniß, ein paar Schritte 


gemeinſam ...“ 
„Was ich hier in Tarenti thue?“ nahm er nun 


ich mich noch vor zwanzig Tagen gefragt, und doch 
wohl oder übel, daran ge⸗ 
wöhnen müſſen, dies kleine Net mit feinen paus⸗ 


in den Straßen wieder für einige Jahre als 


ich fragen, wie Sie, Signora ... die Geſchichte 
meiner Verſetzung iſt nämlich für dieſen köſtlichen 
Morgen ein wenig entſprechender, weil uner quick 
licher Geſprächsgegenſtand. Sie würden mich doch 


„Zölle uud kein Ense] Durch wörtlichen. Derſelbe reift am Freitag nach Wien. Dr. Holub hierbei komme zunächſt der Beitritt zum uord⸗ Wan, ea e n PN En hang 5 


Abdruck eines Artikels der „Schlesw. N.“, der ſich 
gegen die Concurrenz der engliſchen Fiſcher wendet 
und Fiſchzölle verlangt, ſcheint die „Nordd. Allg 
Ztg.“ darauf vorbereiten zu wollen, daß die Regie⸗ 


rung unter Umſtänden einem ſolchen Verlangen nicht 


entgegenſtreben würde. 

* [Ueber den Zwiſchenhandel bei Remonte - An- 
käufen] hat der 
deutſchen Landwirthſchaftsraths geantwortet, „daß 
die thatſächlich 
ſicht der Militärverwaltung, den Pferdezüchter (wie 
eden anderen Producenten) vor dem en zu 
evorzugen, nur dann zu verwirklichen iſt, wenn der 
erſtere nicht unmittelbar vor dem Ankauf ſein brauch⸗ 

arſtes Material an Verkäufer abgiebt oder der 
Militärverwaltung erheblich höhere Preiſe ſtellt, als 
der S weſchenhändler, was leider hänſig genung vor⸗ 
ont.‘ 


* Fernere deutſchfeindliche Maßnahmen der 


ruſſiſchen Regierung.] Wie die „Moskowskoje Wiedo⸗ 


moſti“ mittheilen, hat man in Regierungskreiſen in 
Erwägung gezogen, daß es angezeigt erſcheine, feſt⸗ 
zuſtellen, daß von nun an die den ſich 


lichen Zutheilung von Aeckern und Forſten, jet es 


in Form der gänzlichen oder theilweiſen Befreiung 


von der Steuerlaſt, ausſchließlich eingeborenen 


Ruſſen verliehen werden ſollen. Ausländer (d. i. 


Deutſche) werden von nun an hiervon gänzlich 
ausgeſchloſſen. Ebenſo ſteht eine geſetzliche Beſtim⸗ 
mung in Ausſicht, gemäß welcher die Gründung 
beſonderer deutſcher Colonien unterſagt wird. Solche 


Colonien ſollen vielmehr, inſofern dieſelben bereits 
den nächſtgelegenen ruſſiſchen Land⸗ 


beſtehen, 


gemeinden zugetheilt werden. Die deutſchen Coloniſten, 


welchen bisher eine unabhängige Gemeinde-Bers | 


waltung gedient hat, werden durch dieſe Beſtimmung 
der Willkür der ruſſiſchen Verwaltungsbehörden 
und den Nörgeleien der neidiſchen eingeborenen be⸗ 
nachbarten Grundbeſitzer anheimgegeben. 

Stettin, 13. Sept. Die Kaiſerin wird bereits 
am Donnerſtag, den 15. Sept., Abends 6% Uhr, 
die Rückreiſe nach Berlin antreten. 

Stettin, 14. Sept. Das Urtheil des Kaiſers, 
das derſelbe nach Schluß der geſtrigen Parade in 
feiner Kritik über Haltung und Leiſtung des Armee⸗ 


Co ps vor den verſammelten Generalen und Truppen⸗ 


fübrern aus ſprach, lautete überaus wohlwollend und 
anerkennend. Dem Kaiſer habe namentlich die voll⸗ 


kommen gleichmäßige Durchbildung der Infanterie 
und der geſammten Truppen des Armeecorps zu 


voller Genugtbuung gereicht. 


Das geſtrige Parade⸗Diner im königlichen Schloſſe 
war ursprünglich auf 5 Uhr Nachmittags angeſagt, wurde 
aber, um dem Kaiſer nach den Anſtrengungen des Vor⸗ 


mittags einige Erholung zu gönnen, um eine Stunde 
fpöter hinausgeſchohen. Es waren etwa 24 
ecke aufgelegt und Einladungen an die Umge⸗ 
bung des Kaiſers, die Generalität, an ſämmiliche 
Stabsoffiziere bis zum Major abwärts, ſowie an die 
Spitzen der bürgerlichen und militäriſchen Bebörden er⸗ 
angen. Von erſteren waren eingeladen der Herr Ober: 

räſident Graf d. Behr⸗Negendark der Hr. Regierungs⸗ 


Präſident ». Sommerfeld, der Hr. Polizei⸗Präſident 


She. p. Müffling, Ober⸗Bürgermeiſter Haken und 
Londrath v. Manteuffel. Da die 
Schloß für derartige größere Feftlichleiten äußerſt be 


ſchränkt find, ſo mußten die Tafeln in den beiden an den 
großen Remter ſtoßenden Sälen aufgeſtellt werden. Kurz 
Uhr erſchien Se. Maj. der Kaiſer mit den Bas N 

rau 


na 
Wilhelm und Friedrich Leopold, am Arme die 
Peinzeſſin Wilbelm führend, ehrfurchtsvoll begrüßt von 
der glänzenden Feſtverſammlung, die ihn ſteheud er⸗ 


wartete. Ihre Maj. die Kaiſerin nahm aus Geſundheits⸗ 
rückſichten an dem Mahle nicht theil, von Damen ſonſt 
die beiden Hofdamen der Frau Prinzeſſin 


nur noch 
Wilhelm, Frau Oberbofmeiſterin v. Brockdorf und 


Gräfin v. Keller. Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle 
des Königs⸗Regiments unter Leitung ihres Dirigenten, Hrn. 
ausgeführt, welche die Reihe der Muſikſtücke mit 


Offeney, 
der Jubel Ouvertüre von Weber eröffnete. Im Verlaufe des 
Mahles erhob ſich der Kaiſer, zu deſſen Linken Feldmarſchall 
Graf Moltke ſaß, ergri 
ohl des 2. Armeecorps, indem er noch einmal feine 
vollſte Zufriedenheit über die vorzüglichen Leiſtungen 
diſſeben am geſtrigen Vormittag ausſprach. Um 7% Uhr 
wurde die Tafel aufgehoben und Kaffee gereicht. Bald 
darauf erſchien Ihre Majeſtät die Kaiſerin zur Freude 
aller Anweſenden, ſchritt durch die Reihen, nahm ver⸗ 
ſchiedene Vorſtellungen entgegen und zeichnete mehrere 
Tbeilnehmer der Geſellſchaft durch huldvolle Worte aus. 
Sowohl die Kaiſerin wie die Frau Peinzeſſin Wilhelm 
nahmen u a. dem Herrn Ober bürger meiſter Haken gegen⸗ 
über Gelegenheit, ihrer Freude über den ihnen zu Theil 
gewordenen überaus herzlichen Empfang ſeitens der 
Stettiner Bevölkerung Ausdruck zu geben. Die Frau 
Prinzeſſin Wiectzelm betonte namentlich in ihrer gewohn⸗ 
ten liebenswürdigen Weile, daß ſie der Empfang durch 
die holde Madchenſchaar mit den Kränzen und Blumen 
m Haar hoch erfreut. ja gerührt habe. Gegen 8 Uhr 
zogen ſich die hohen Herrſchaften zurück und die aefte 
feier war beendet. (N St. Big) 
Hamburg, 13. Septbr. Der bekannte Afrika⸗ 
ee Dr. Emil Holub iſt, dem „B. Tgbl.“ zus 
olge, 
vollen Reiſen in Südafrika hier angekommen. 


eee 


beſtehende und vielfach bezeugte Ab⸗ 


in weniger 
bevölkerten Gegenden niederlaſſenden Coloniſten ge⸗ 
währten Privilegien, ſei es in Form der unentgelt⸗ 


ſammt Frau nach vierjährigen ſehr gefahr⸗ 


0 Ge⸗ 


ff das Glas und trank auf das 


iſt ſtark gebräunt, macht jedoch einen ſehr energklſchen 
Eindruck; ſeine Frau, die noch etwas fieberleidend N 
iſt, tbeilte beldenmütbig alle Gefahren. Die wiſſen⸗ Regent auch bei aller Vertragstreue für das Reich 


ſchaftliche Ausbeute der Reiſe iſt in jeder Hinſicht 


ſehr bedeutend. 


f Hannover, 12. Sept. Der Abg. Windthorft | 
5 { „Rem veröffentlicht folgendes: 
Kriegsminiſter auf eine Eingabe des 


„Soeben geht mir das nachſtehende Telegramm zu: 

Evans ville, Idn., 10. Sept. 6000 deutſche Katholiken, 
die in Chicago verſammelt ſind, ſenden dem Centrum 
und ſeinem Führer ihre Hochachtung und ihren Dank. 

Indem ich dieſes Telegramm hierdurch zur Kenntniß 


aller Fractionsmitglieder zu bringen mich beeile, glaube 


ich im Sinne derſelben zu handeln, wenn ich den 


Glaubens- und Geſinnungsgenoſſen in Amerika unſeren 


wärmſten und innigſten Dauk für die uns bewieſene 


Sympathie hierdurch ausſpreche. Unſere Brüder in 
Amerika dürfen verſichert ſein, daß auch wir ihnen unſere 
ganze und volle Theilnahme widmen und daß das ſchöne 


Gedeihen der römiſch katholiſchen Kirche in Amerika uns 
mit Stolz und e : 
Hannover, 12. September 1837. 
Dr, Windthorſt, 
Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter.“ 
Oeſterreich⸗Augarn. 
Görz, 12. Septbr. [Ein Prieſter verurtheilt.] 
Der hieſige Gerichtshof hat den Vicar von Ternova 


wegen Beleidigung der kaiſerlichen Familie zu zwei 


Mongten ſchweren Kerkers verurtheilt. 
Prag, 13. Sept. Bei den Wahlen der Städte 
zum böhmiſchen Landtag wurden ſämmtliche Gans 


didaten des deutſchen Central⸗Wahlcomites gewählt, 
nur in Wildeſtein ſiegte der ſelbſtändige Candidat. 
Die Wahlbetheiligung war überall äußerſt gering. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 13. Sept. Der Kaiſer von Ruß⸗ 


land nahm heute an einem Ausflug Theil, den die 


königliche Familie nach Frederiksborg machte. (W. T.) 
England. 


London, 13. September. Das Unterhaus nahm 


nach langer Debatte das Finanzgeſetz in dritler 


Leſung an. Im Laufe der Debatte beſchwerten ſich 
die Parnelliten, daß die polttiſchen Gefangenen in 
Irland unter dem neuen Ausnahmegeſetz wie ge⸗ 
meine Verbrecher behandelt würden. Der General⸗ 
Secretär für Irland, Balfour, erklärte, er begreife 
nicht, wie man verlangen könne, daß Perſonen, 
welche zu Verbrechen aufreizen, anders behandelt 
werden ſollten, als diejenigen, welche die Ver⸗ 
Das Haus vertagte ſich ſodann 
bis Freitag und wird an dieſem Tage der Schluß 


brechen begehen. 


des Parlaments erfolgen. 
Das Oberhaus nahm das Finanzgeſetz in erſter 
Leſung an. En (W. T.) 
alien. 


Rom, 13. Septbrs Die „Riforma“ erklärt die 
Nachricht für unbegründet, daß die Ernennung eines 
Miniſters des Aeußern bereits vollzogen ſei. — 
Mitte Oktober ſollen die öſterreich⸗ungariſchen De⸗ 
legirten zu den Verhandlungen über die Erneuerung 


des Handelsvertrages hier eintreffen. (W. T.) 


Bulgarien. 


Sofia, 11. September. Die „Swoboda“ erfährt 
aus verläßlicher Quelle, daß der hieſige Fübrer der 
Zankowiſten eine erſte Geldſendung von 15 000 Rbl. 


Räume im könig. zu Agitationszwecken anläßlich der Wahlen aus 


Rußland erhielt. 
Rußland. 


Warſchau, 13. September. In den letzten Tagen 
gemeldet wird, hier 
50 chriſtliche, 25 iſraelitiſche Familien, 32 iſraelitiſche 
Jungleute, alles deutſche Unterthanen, ausgewieſen 
worden. Maſſenausweiſungen werden in den nächſten 


ſind, wie der „Nat. Ztg.“ 


Tagen erwartet. 
Amerika. 
* Verkaufte Europäer.] In New⸗Orleans 


ſtarb am 14. Auguſt im Alter von 81 Jahren 


Joſeph Klar, einer der letzten von einer Anzahl 
europäiſcher Einwanderer, welche im Jahre 1818 


dort an den Meiſtbietenden verkauft wurden, um 
Paſſage zu bezahlen. Manche von dieſen 
Leuten blieben lange Jahre in Sklaverei und ver⸗ 


ihre 


hetratheten ſich mit Negerſklavinnen; aber einige 


ſtiegen zu hohem Anſehen und Wohlſtand, wie ö 
Chriſtian Roſeltus, der für 50 Doll. an einen 6 
Zeitungs herausgeber verkanft wurde und ſpäter für 


galt und große Reichthümer hinterließ. 


Telegraphiſcher Sperialdienſ 
der Danziger Zeitung. 

Stuttgart, 14. Sept. 
hat mit 64 gegen 19 Stimmen das Geſetz betreffend 
den Eintritt Württembergs in die Branntwein ſteuer⸗ 
gemeinſchaft augenommen; dagegen ſtimmte die Volks⸗ 

partei, darunter Probſt, Schwarz und Härle. 
München, 14. Sept. Die Thronrede, mit 


beſagt betreffs des Budgets, 
Finanzlage ſeien angeſichts 


nur wieder ſchelten“, fügte er, mit einem komiſchen, 
faſt wehmüthigen Seitenblick zu ihr, hinzu. 

Hertha ſchaute ihn betroffen an: „Ste meinen 
gewiß, weil es in Venedig in unſerer Unterhaltung ſooft 
zu Meinungsverſchiedenheiten kam, die wirklich zu⸗ 
weilen faſt Zwiſtigkeiten wurden. Es iſt mir das 
ſonſt garnicht eigen“, entſchuldigte fie ſich, „ich 
habe ſeitdem oft darüber nachgedacht, wie es jo hat 
kommen können — ich muß damals ſehr nervös 
geweſen ſein.“ 

Er ſah fie jetzt voll und treuherzig an: 

„Genau daſſelbe habe ich in letzter Zeit oft 
von mir gedacht, Signora. Und dennoch! — 
Gott weiß, daß ich des Friedens und der ruhigen 
Stunden wenige hatte, aber ich habe unſere kleinen 
Differenzen recht herbeigeſehnt! Nun aber müſſen 
Sie mir erlauben, mich zu erkundigen.“ 
Nein, nein, noch immer nicht!“ unterbrach fie 
ihn, „erſt muß ich durchaus erfahren, was Ihnen 
die letzte Zeit, wie Ste andeuten, ſo ſehr verbittert 
hat, und wie es mit dieſer Verſetzung zuſammen⸗ 
hängt. Ich thue dieſe Frage ohne Scrupel, weil ich 
ſehr wohl bemerke, daß Sie nur aus Rückſicht für 
mich darüber hinweggehen wollen.“ 

„Nun denn, Signora, ſo will ich's Ihnen 
in aller Aufrichtigkeit beichten: der erſte und 
für mich beſtimmende Anlaß war, daß ich mir 
in Bezug auf eine Munitionsprobe, die mir 
der Oberſt anvertraut hatte, eine Nachläſſigkeit zu 
Schulden kommen ließ; ich habe ſie ganz einfach in 
meinem Arbeitszimmer verloren — ich, der oft zu 
eigener Qual peinlich ordentliche Menſch, in deſſen 
Schubkaſten es fo regelrecht ausſtebt, wie in einem 
gut einacpadten Dominokaſten. La sposa*) hat 
man mich genannt wegen der ſymmetriſchen Zierlich⸗ 
keit, die ich um mich her zu verbreiten pflege, und 
nun... aber dieſer Fall wäre, da mir ſonſt noch 
nie dergleichen paſſirt, wohl kaum von ſo entſcheiden⸗ 
der Folge für mich geweſen, hätte ich nicht über dem 
fortwährenden Suchen und Forſchen, dem Gedanken: 


Dsposa heißt Braut oder junge Frau; hier nur: 
„zartes, weibliches Weſen.“ 


Sie haben das Alles wiſſen wollen, 
es immer Ihnen ſelbſt zu ſagen gewünſcht, da ich f 


Seite und mit ſeiner Auffaſſung hätte wiſſen laſſen .. 
Natürlich!“ ergänzte Hertha verſtändnißvoll. „Es 


— — — — 


— 


erſte Anlaß ſie wohl je mit ſich gebracht! O Signora, 
und ich habe 


2 


gefährtin 
„Ihr Oberſt in Venedig, 


ja ahnte, daß, der Vetter Ihrer älteren Reiſe⸗ 
es mich doch von ſeiner 


iſt auch fo viel beſſer⸗, ſetzte fie wohlwollend⸗ernſt⸗ 
haft hinzu. „Sind Sie ganz ſicher, daß Ihnen der 
Gegenſtand nicht emwendet wurde? 
mißten Sie ihn?“ 

„Das Unglück fing mit Ihrem Beſuch in der 
Munitionsfabrik an“, begann er, 90 
nommen von ſeinem Gedankengang, 
zunehmen, daß Hertha bei dieſer 
lichen Wendung in bedenklicher Weiſe die Rube verlor, 
„und heute Morgen iſt nun 


er hatte noch ſagen wollen 
meinem erſten Wege zum Arſenal“, aber ſeine 
Rede blieb ohne dieſen Schluß, er ſtockte betroffen 
und hielt unwillkürlich ſein Pferd an: Hertha hatte 
ſich kerzengrade in den Sattel geſetzt, jab ihn einige 


Augenblicke ſprühend mit den großen, ſtahlblauen 


da brauſte fie ſchon auf vorzüglich eingerichtet; lauter helle, laftige Räume, 


Augen an und ha! 
einem Seitenwege dahin, unter immergrünen Eichen 
fort; ‚ehe der Pfad ſich wendete, ſprengte fie noch 
über einen Waldbach, der den Weg überfloß, und 
dann war ſie ſeinen Augen entſchwunden. 

„Grazie, Signore!“ ) wiederholte bitter der 
Capitano die letzten Worte, die ſie ihm noch 
kühl zum Abſchied geſagt; dann biß er ſich 
zornig und erregt in den ſchwarzen Schnurr⸗ 
bart und fort ſprengte auch er, daß die kleinen 
Steine ſchwirrten und flogen unter den Hufen des 
Pferdes. (Fortſ. folgt.) 


*) „Danke, mein Herr!“ 


Bales, 
wohnten. General Breart brachte den Toaſt auf das 


er ſich 


b | 
i e Petition auffordert, welche kategoriſch verlangen 


Wann ver⸗ 


mein Unglück perfect 
geworden, denn, wie Sie mich hier ſehen .“ — 
„bin ich auf 


dentſchen Branntiveinftenergefek in Betracht. Baiern 
werde ſich dem nicht entziehen können, To wenig der 


den Aufgaben eines Reſervatrechtes zugeneigt iſt. 
Der Regent hoffe, das Geſetz bezüglich der Zu⸗ 
ſtimmung Baierns zu der Branntweinſtener 
werde vor dem 1. Oktober angenommen ſein; 
durch würden Mittel beſchafft zur Gehalts: 


beſſerung der Geiſtlichen und Lehrer uud der in⸗ a 
ſtabilen Staats bedienſteten unter voller e 
| Steigerung des Preiſes nach der Aufſtellung der 
Centrifugen entſchloſſen. Er ſchätzt alſo die Ber: 


zu der ſocialpolitiſchen Reichsgeſetzgebung. N 
Rede kündigt ein Geſetz, betreffend eine Kaſſe für 
die Juvaliden⸗ und Relictenverſorgung der ſtäsdigen 


Arbeiter bei den Staatseiſenbahnen an, ferner ein Geſetz 
über die Beſſerung der Beförderung verhältuiſſe und 
die Erhöhung der Bezüge der bei den Staatsverkehrs⸗ 


auſtalten Angeſtellten, ferner über die Erbauung 


mehrerer Lokalbahnen, den Ans ban der land wirth⸗ 
ſchaftlichen Geſetzgebung und die Ausführung der 


Uufall⸗ und Krankenverſicherung. Bezüglich der nächſt⸗ 


jährigen Ausſtellung in München werden dem Landtage 


Forderungen zugehen; endlich wird eine Vorlage wegen 
Aenderung des $ 18, Titel 2, der Verfaſſungs urkunde 
wiederum vorgelegt, da dieſelbe zur Beſeitigung un⸗ 
haltbarer Zuſtände auf dem Gebiete des Heimath⸗ 
weſens, wie für die Verwaltung des ſtaatlichen 
Immobiliarbeſitzes Dent e iſt. Die Thronrede 
ſchließt mit dem Dank für die vielen Beweiſe 


rührender Anuhänglichkeit bei der Randreiſe des 
Profeſſor v. Brinz iſt 


Regenten. 
München, 14. Sept. 
heute am Schlagaufalle geſtorben. : 
Wien, 14. Septbr. Graf Kaluoky begiebt ſich 


beute Abend zum Beſuche des Reichskanzlers Fürſten 


Bismarck nach Friedrichsruhe. 5 
Gmunden, 14. Sept. Der berühmte Aeſthetiker 
VBiſcher, der ſeit einigen Tagen hier weilt, iſt plötz⸗ 
lich gefährlich erkraukt. 
Paris, 14. Sept. Im Miniſterrath äußerte 
heute der Handels miniſter de Heredin die Meinung, 


d 2 t rungen werde man die 
e eee e [Klagen mehr, niemals wird beſonders hervorge⸗ 


Dauer der Mobilmachung künftig um einen Tag 
verkürzen können. . 

— „Figaro“ erfährt, der Graf von Paris werde 
morgen ein politiſches Manifeſt erlaſſen. 

— Der „Ganlois“ läßt ſich ans Kopenhagen 


telegraphiren, der Zar komme nicht nach Stettin 


und bleibe bis zum 18. Oktober in Fredeusbarg. 

— Nach der geſtrigen „Revue des deux 
mondes“ wurde 
Breart in Villefrauche } 
gegeben, dem außer den militäriſchen Chefs 
der Präfect Cohen und der 
welcher Maire von Villefrauche iſt, bei⸗ 


Armeccorps aus; er conftatirte den günſtigen Ver⸗ 


lauf des Experiments und endete alſo: „Wir 
Militärs kannten unfere Stärke, jetzt kennt ſie 


nur zwei Worte 


kreich; i b 
Frankreich; auch ich habe Nach 


hinzuzufügen: wir find bereit, wir warten.” 


dieſem ſelbſtbewußten General ſprach der radicale 
Abgeordnete Bales; er dankte für die Anerkennung, 


welche General Breart den Gemeindebehörden 
zollte, und ſchloß alſo: „Ich trinke auf 
das Wohl der ganzen franzöfiſchen Armee, 


der höchſten Hoffuung des Vaterlandes, der 


Armee, die uns die Revauche verſchaffen muß und 


verſchaffen wird. Daran beſteht kein Zweifel mehr. 
Dank, daß Sie uns die Augen geöffnet 
haben. Wir wagten die Revanche zu 
hoffen; jetzt warten wir mit Ungeduld.“ Dieſer 


miudeſtens unvorſichtige Toaſt wurde mit abſolutem 


Stillſchweigen aufgenommen, ein Beweis, daß die 


Militärs die Tactloſiakeit des Civiliſten begriffen 
hatten. Der erwählte Deputirte iſt Arzt und gehört f 


in der Kammer der radicalen Linken an. 
Chicago, 14. Sept. Der oberſte Gerichtshof 


von Illinois hat das Geſuch der verurtheilten Weſt 
Anarchtſten um Einleitung eines neuen Prozeſſes 


verworfen und das erſte Urtheil beſtätigt. Die 


Hinrichtung der zum Tode verurtheilten Anarchiſten 


findet am 11. November ftatt. 
Danzig, 15. September. 


Ges en 2 10 85 i man e e ö 
einen der bedeutendſten Advokat w⸗Orleans⸗ Geſellſchaften. err A. D. emann in Chel⸗ 
1 e moniec bei Schönſee in Weſtpreußen hat einen 
„Aufruf an die deutſche Nation“ erlaſſen, in welchem 


über die Willkür der Feuer verſicherungs⸗ 


Actien⸗Geſellſchaften und ihm ſelbſt dadurch er⸗ 
wachſene Schädigungen beklagt und zu Unter⸗ 
ſchriften für eine an den Reichstag zu richtende 


ſoll, „daß den Feuerverſicherungs⸗Actien Geſellſchaf⸗ 


„der Einſicht der hohen Regierungen und des 
Reichstages überlaſſen“. 


„[ Organiſtenwahl.] Geſtern Nachmittag wurde die 


Wahl des Organiſten für die St. Marienkirche voll⸗ 


i — = zogen. Die beiden in engerer Wahl ſtehenden Bewerber 
Die Probe iſt da geweſen und fie muß da fein! — den 

Kopf verloren und mir weit größere Fatalitäten im 
Dienſt durch meine Zerſtreutheit bereitet, als der 


erhielten die gleiche Stimmenanzahl Das darauf ge⸗ 

zogene Loos eniſchied zu Gunſten des Hrn. v Kiſielnicki. 
[Wochen ⸗ Nachweis der Bevolkerungsvorgange 

bom 4. bis 10. September 1887. 

in der Br 43 männliche, 

zuſammen 82 Kinder. To 

iches, zuſammen 1 Kind 


Lebend geboren 


Geſtorben 38 männliche, 


30 weibliche, zuſammen 68 Perſonen, darunter Kinder 
im Alter von 0—1 Jahr: 25 ehelich, 14 außerehelich ge⸗ 


welche ſchon ſeit 1884 eingeführt iſt und ſich 


borene. Todesurſachen: Scharlach 1, Diphtherie und 
Croup 2, Flecktyphus 1, Brechdurchfall aller Alters⸗ 
klaſſen 35, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 30, 
Lungenſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 


organe 2 alle übrigen Krankheiten 22. 


ph. Dirſchan, 4 Sept. Heute Nacht zwiſchen 12 und 


1 Uhr entlod fi über unſerer Stadt ein ſchweres 


Gewitter, welches den von den Landwirthen ſehnlichſt 


erwarteten Regen brachte Da der heftige Regen mehrere 
ganz hinge⸗ Stunden anhielt, fo dürfte die große Dürre, welche hier 

und ohne wahr⸗ 
wenig verbind⸗ 


thatſächlich herrſchte, beſeitigt ſein. 


Landwirthſchaftliches. 
Aus anderen Provinzen. 


(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Der Milchverwerthung wurde in beiden von 
uns beſuchten Gegenden große Beachtung geſchenkt. 
Auf dem in der Provinz Poſen liegenden genannten 
Gute kommen jetzt, wie eiwähnt, etwa 1500 Liter 
Milch zur Verarbeitung. Die Molkerei iſt ganz 


Maſchinen und Geräthe neueſter Conßruction er: 
freuten das Auge des Sachkenners. Lehfeldt, aus 
deſſen Fabrik ſämmtliche Maſchineneinrichtungen 
ſtammen, hatte einen, uns bis dahin unbekannten 
Milchwärmer zwiſchen das Milchbaſſin und die 
Centrifugen eingeſchaltet, beſtehend in einem circa 
10 Liter haltenden Cylinder, in welchen die Milch aus 
dem Sammelbaſſin einſtrömt. Dieſer Cylinder befindet 
ſich in einem größeren Gefäße, die Zi chenräume 
find mit Waſſer angefüllt und dieſes wird durch 
einſtrömenden Dampf erwärmt. Dadurch verhütet 


) Artikel II. ſiehe in Nr. 16 652. 


hier⸗ 


dem commandirenden General 
ein Abſchieds⸗Banket 


Deputirte 


er⸗ 


39 weibliche, 
dtgeboren — männliche, 1 weib? 


der Meier behauptet, eine bei einiger Auftnerkſamkeit 
leicht und mit voller Sicherheit zu regultirende 
Temperatur. Da die Meierei gegen Abend außer 
Betrieb war, konnten wir uns nicht ſelbſt davon 


überzeugen. Die Meierei iſt verpachtet, und zahlt 


der Pächter für die Milch das ganze Jahr hindurch 
7 pf ß die Molken zurückgeben und Mager⸗ 


milch, ſo viel verlangt wird, für 2 Pf. zurückver⸗ 
8 aer Früher hatte er im Winter 7 Pf., im 


Sommer 6% Pf. zu bezahlen und hat ſich zu dieſer 


werthung durch letztere / Pf. pro Liter höher, als 
bei a Verfahren. Er erklärt, dieſen Preis 
nur zahlen I können wegen der vorzüglichen Qua⸗ 
lität der Milch; namentlich von dem einen Vorwerk, 
wo Schweizer Kühe ſtehen, werde ſehr fette Milch 
geliefert. Er behauptete, im Durchſchnitt des Jahres 
von 13½ Liter Milch 1 Pfund Butter gewonnen zu 
haben, eine Angabe, der wir nicht leicht Glauben 
geſchenkt hätten, wenn ſie nicht von einem Pächter 
ausgegangen wäre, welcher immer das Intereſſe hat, 
beſonders in Gegewart ſeines Verpächters, die Zutter⸗ 
Ausbeute geringer anzugeben, als ſie iſt. Die Butter 
war von vorzüglicher Qualität, der Betrieb ans 
ſcheinend in jeder Beziehung ſebhr gut geleitet. Die 


Magermilch wird zu Backſteinkäſe verarbeitet, von 
welchem ſehr geringe Vorräthe vorhanden waren, 


ein Zeichen, daß ſie ſchlanken Abſatz — freilich zu 
ſehr gedrückten Preiſen, 13— 15 Mk. — gefunden 
hatten. In dieſer Beziehung iſt ein großer Fort⸗ 
ſchritt der Technik zu verzeichnen. Anfangs be⸗ 
hauptete man, aus Centrifugen⸗Milch könne kein 
wohlſchmeckender Käſe bereitet werden, er ſei ſtets 
bitter. Noch bei der letzten Molkerei⸗Ausſtellung in 
Danzig, 1883, wurde eine kleine Collection von 
Centeift enkäſe ausgeſtellt, von welchem die Hälfte 
recht ſchlecht war. Das iſt ein überwundener 
Standpunkt, jeder weiß jetzt, in welcher Weiſe die 
Milch behandelt werden muß, man hört keine 


hoben, ob der Käſe aus Centrifugenmilch bereitet 
iſt oder nicht. Der Meiereipächter behauptete, die 
Milch durch Käſe höher als 2 Pf. zu 1 pu bieten 
und klagte, daß er mehr, als ihm lieb ſei, zu dieſem 
Preiſe an die Gutsverwaltung zurückgeben müſſe. 
Eine ſehr zweckmäßige Einrichtung iſt noch zu er⸗ 
wähnen. Neben den Centrifugen ſtanden Keſſel, 
in welchen die zum Rücktransport auf die Vorwerke 
beſtimmte Milch durch Erhitzen conſervirt wird, fo 
daß ſie ſelbſt im heißen Sommer über 24 Stunden 
lang ſüß bleibt. 

Im Gegenſatz zu dieſer normal eingerichteten 
Privatmolkerei, wurde in Schleſien Gelegenheit ge⸗ 


geben, eine ſtädtiſche Genoſſenſchaftsmolkerei zu 


beſuchen, welche ebenfalls viel des Intereſſanten 
und Lehrreichen bot. Die Genoſſenſchaft zählt über 
50 Mitglieder, augenblicklich wurden 8500 Liter Milch 
eingeliefert. Hier ſei gleich erwähnt, daß das an 
anderen Orten für unausführbar gehaltene Problem, 
im Winter reichlich Milch zu liefern, dort in kurzer 
Zeit und vollſtändig gelöſt iſt. Im Dezember v. J. 
wurden durchſchnittlich täglich 10 000 Liter einge⸗ 
liefert und auch jetzt wurde die beſtimmte Erwartung 


ausgeſprochen, daß das Milchquantum bis Weih⸗ 


nachten beſtändig zunehmen werde. Wie wir früher 
einmal berichtet, iſt der gleiche Erfolg von der 
Molkereigenoſſenſchaft Roſtock erreicht worden, und 
zwar dadurch, daß große Conventionalſtrafen jedem 
er 


zu bringen, daß fie zum erſten Mal im 
September oder Oktober kalben. Auch das 
iſt bei der Anwendung einiger Sorgfalt 


leicht ausführbar. Man braucht die jungen Thiere 
den Sommer über nur ohne Bullen weiden und die 
Paarung im Stalle bewirken zu laſſen. Allerdings 


ten das Geſchäft in Deutſchland verboten und anftatt | iſt dabei nothwendig, daß die im Herbſt geborenen 


deſſen nur gegenſeitige Feuerverſicherungen fürs 
ganze Reich geſchaffen werden“. In welcher Weiſe 


welcher heute der Regent den Laudtag eröffnete, | das gemacht werden fol, das will Hr. Tidemann 


trotz der günstigen 
der ſteigenden Reichs⸗ 
und Staatsausgaben neue Einnahmen zu beſchaffen; 


Färſen mit 2 Jahren oder etwas älter gedeckt 
werden, während andererſeits die im Anfange des 
Sommers geborenen Thiere etwas unter 1½ Jahren 
zum Bullen kommen. Das ſind Uebelſtände, die ſich 


auch fonft nicht immer völlig vermeiden laſſen, auch 


nicht immer ſchlechte Folgen haben. Eventuell könnte 
man durch beſondere Pflege und Fütterung einem 
wirklichen Schaden vorbeugen. Wenn eine Färſe 
einmal nichttragend wird, weil ſie zu ſpät zugelaſſen 
wird, jo hat man immer ein gutes Maftihier. 
Jedenfalls iſt dieſes Verfahren in den beiden ges 
nannten Fällen angewandt und die dadurch ver⸗ 
urſachte Mühe reich belohnt werden. 

Eine andere auf die Milchlieferung günſtig 


wirkende Maßregel iſt in der genannten 
Molkerei ergriffen worden, nämlich die Be⸗ 
zahlung der Milch nach ihrem Fettgehalt, 


ſehr 


bewährt hat. Von der Milch jedes Lieferanten 


werden monatlich 2 Proben nach der Methode von 


Sorhlet genommen, danach der durchſchnittliche Fett» 
gehalt feſtgeſtellt und in folgender Weiſe Zahlung 
geleiſtet. Als Normalmilch gilt ſolche mit einem 
Fettgehalt von 3—3,5 Proc. Enthält die Milch 
mehr als dieſes Quantum, ſo wird ſie einen Pfennig 


theurer, enthält fie 275-3 Proc., wird der Preis 


um 1 Pf., bei 250 —2 75 Proc. um 2 Pf., unter 
2.5 Proc. um 4 Pf. gekürzt In letzterem Falle 


nimmt man eine Fälſchung der Milch mit Waſſer 


oder eine ganz; ungewöhnlich ſchlechte, einſeitige 
Fütterung, z. „Schnitzel und Suohhäckſel, an. 
Verwerthet ſich alſo die Normalmilch auf 8 Pf., jo 
erhält der Lieferant einer Milch von mehr als 
3,5 Proc. Fett 9 Pf., von weniger als 3 Proc. 
7 reſp. 6 Pf. Ob man nun gerade dieſe oder 
eine andere Art der Berechnung wählt, iſt gleich⸗ 
giltig, die Sache ſelbſt hat den großen Vortheil, 
daß jeder ſeine Milch zum wirklichen Werthe bezahlt 
erhält, ein großes Inkereſſe an normaler Füiterung 
hat und die Verarbeitung gehaltreichſter Milch 
am billigſten iſt Ohne dieſe Neuerung bekommt 
der Lieferant ſchlechter Milch dieſelbe über den 
Werth bezahlt, zum Schaden deſſen, der rationell 
und etwas theurer als jener füttert. So klar 
dieſer Vortheil zu ſein ſcheint, wird es gar nicht 
immer ſo anerkannt, wie folgendes in der erwähnten 
Genoſſenſchaft vorgekommene Beiſpiel zeigt. Von 
zwei Mitgliedern rühmte ſich A, daß er im ver⸗ 
gangenen Monat von jeder aufgeſtellten Kuh 
9 Liter Milch täglich eingeliefert habe. B. erklärte, 
es nicht über 8 Liter gebracht zu haben, glaubte aber 


dennoch im Vortheil zu fein. Er hatte 3 
Denn die Unterſuchung ren) u 3,65 a 
rocent. 5 € 
ür die Normalmilch auf 8 Pf. feſtgeſe 1 
Miet 4. 7 Pf., B. 9 Pf. pro Luer Ri Lahn 
pro Kuh und Tag 9 K 7 = 63 Pf., B 8 K 9 2 72 Pf. 
ein, ſtand alſo um 9 Pf, beſſer als A. Die Futter⸗ 
rationen aus beiden Ställen konnten wir nicht 
erfahren; hätte B. um mehr als 9 Pf. theurer 
gefüttert wie A., ſo war der Vortheil wieder auf 
der Seite des letzteren. Uns erſcheint nun die 
Entnahme von 2 Proben monatlich zu wenig, um 
ſichere Durchſchnittszahlen zu erkalten, und glauben 
wir, daß dazu wenigſtens vier Proben nothwendig 
ſein werden. Bei der großen Zahl von Mitgliedern 
erſchien dort die Vermehrung der Proben zu 
ſch 55 Die Molkerei⸗Anlage iſt gut, auch die 
Arbeit ſchien gut geleitet zu werden. Nur einen 
Uehelſtand bemerkten wir, der leicht große Nach⸗ 
Der Rahm nämlich wurde 
nicht unmittelbar nach ſeiner Gewinnung gekühlt, 
ſondern gleich der Säuerung unterworfen, um 
verbuttert zu werden. Die Folge dieſes Verfahrens 
ſchien uns in dem Geſchmack der Butter erkennber. 
Der Molkerei⸗ Dirigent beſtritt dies nicht, erklärte 
aher, er habe eine etwas größere Ausbeute; übrigens 
ſei die Butter gut genug und hole überall die 
wehe Auffaſung. 3 ir 975 11 e ebe 
wer u g. Jeder Meier muß ſich beſtreben, 
die feinſte Qualität an Butter be 5 


Jett, die des A. nur 2,95 


ſchwieri 


N 


theile bringen kann. 


überhaupt unter den gegebenen 


zurückgeht. 


Ganz vorzüglich war die Haltung der Schweine, 
deren 350 Stück, zum Theil aus Zuchtſäuen be 
ſtehend, vorhanden waren, in kleinen Ställen auf 
gelauftem Stroh gebettet, was in höchſtem 
Grade Nachahmung verdient. Im Sommer werden 
alle Schweine zweimal wöchentlich gründlich ge: 


waſchen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 13. Sept. Um die Spazierwege im Thier⸗ 
garten angenehm zu machen, har die Thiergarten⸗Ver⸗ 
waltung dem Magiſtrat die Frage unterbreitet, ob nicht 
auf den von Laſtverkehr freien oder weniger betroffenen 
Chauſſeen des Thiergartens Verſuche mit Buchenholz⸗ 
pflaſter zu machen wären Hierdurch würden die Uebel⸗ 
ſtände chauſſirter Straßen, der ſtarke Staub bei trockenem 

und der tiefe Schmutz bei naſſem Wetter, möglichſt ver⸗ 
mieden werden Die Baus Deputation wird der Thier⸗ 
garten Verwaltung antworten, ſie ſei grundſätzlich nicht 
gegen die Herſtellung geräuſchloſen Pflaſters im Thier⸗ 
garten, und fie beabfichtige, im nächſt 
belebteren Thiergarten⸗Straßen mit ſolchem Pflaſter zu 


verſehen. 


* Ein Brief vom alten Blücher.] Als iſt Jahre 
1813 die preußiſche Erhebung anfangs manche Hinderniſſe 


and und 


eindt inn die rippen“ 


Das Körpergewicht des Fürſten Bismarck.] 
Kürzlich wurde berichtet, daß ſich Fürſt Bismarck bald 
nach feiner Ankunft in Kiſſingen, wie er bei feinem 
edesmaligen Aufenthalte in dꝛeſem Kurorte thut, auf 
er ſeinen Namen führenden Wage in der Saline wägen 
ließ und daß ſein Gewicht genau daſſelbe war, wie im 
vorigen Jahre, nämlich 207 Pfund Zollgewicht oder 
103% Kilogramm. Zur Ergänzung dieſer Notiz erhält 
die „N. Fr. Pr.“ aus Kiſſingen das Verzeichniß der 
Körpergewichte des Fürſten in den verſchiedenen Jahren 
feines Aufenthaltes ſeit 1874, ſtets auf der ſogenanuten 
2 Demzufolge hatte 
der Reichskanzler 1874: 207, 1876: 219, 1877: 230, 
1878: 243, 1879: 247, 1880: 237, 1881: 232, 1883: 202, 


„Fürſt Bismarck⸗Wage“ gewogen. 


1885: 205 und 1886: 207 Zollpfund. 


„In dem franzöſiſchen Seebade Tronvillel haben 
die Damen nun eine neue Pikanterte erſonnen, die ihnen 


nicht geringen Spaß macht. Sie kommen nämlich tief 
verſchleiert ins gemeinſchaftliche Bad. Natürlich 
wiſſen die badenden Herren nun nicht, wer die oder jene 
Geſtalt iſt, deren Reize das Badegewand enthüllt, deren 


Daß in Langfuhr, Jäſchkenthalerweg 
Nr. 20, vor 4 Jahren maſſiv neu 
errichtete, am Johannisberge, un⸗ 
mittelbar am Jäſchkenthaler Walde 
belegene, herrſchafflich eingerichtete 
Wohnhaus nebft Garten, 1 ha 1 ar 
60 qm groß, mit prächtigem Fernblick 
auf Meer und Wald, ſoll verkauft 
werden. 

Im Auftrage des Eigenthümers 
habe ich zur Entzegennahme von Ges 
boten und beziehungsweiſe Abſchluß 
des Kaufgeſchäfts einen Termin auf 

Mittwoch, den 21. Septbr. er., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer, Hunde⸗ 
aſſe Nr. 88, in welchem weitere Aus⸗ 
unft und Nachweiſe gegeben wer deu, 
anberaumt. 6725 

Danzig, den 8. Septbr. 1887. 


g Rechtsanwalt Martiny. 
An Weseler 


Zietzung 6. u. 7. Oetbr. d 3. 
Keine Ziehunasverlegung. 
Hauypttreffer 40000 Mark, 

Kleinſter Treffer 30 Mark. 


Loose à 3 Mark 


und 30 3 für Porto und 
Gewinnliſte, verſendet 

F. A. Schrader, 
5 Haupt Agentur, 
Hannover. Gr Packbofſtr. 29. 
Ih find auch in allen durch 
5 INH Placate kenntlichen Ver⸗ 
N taufsftellen zu haben 


Weintrauben 


friſch vom Stocke zum Sur: u Tafel⸗ 


gebrauch, verſenden pr. Nachnahme od. ſchließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
Zorher. Caſſa Einſendung frco. in 5Ko. ſicherungen gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag und Gasexploſion, ſowie gegen 

Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige Policen⸗Ertheilung 
durch den General⸗Agenten (2396 


oſtkörben zu 2 Mk 60 Pf. 
Zwetschken 


0 


uſtellen, welche 
a \ erhältniſſen er⸗ 
reichhar iſt. Das belohnt ſich außer durch feineren 
Geſchmack auch durch größere Haltbarkeit; werden 
aber einmal bewußte Fehler gemacht, ſo iſt es ſehr 
ſchwer, die richtige Grenze zu ziehen, und die 
Gefahr iſt groß, daß die Qualität erheblich 


en Jahre eine der 


nicht ſo recht in Fluß kommen wollte, ka 
lücher von Kunzendorf nach Breslau, ganz Feuer un 
Flamme, und er wetterte in den Weinhäuſern und auf 
den Straßen, daß darob den Köckeritzen, Kalkreuten und 
Wittgenfteinern der Angſtſchweiß ausbrach. Scharnhorſt 
ſuchte den ſiebzigjährigen Alten mit Jünglingsgluthen in 
der Bruſt in einm Zuſchreiben zu beſchwichtigen. 
Darauf antwortete Blücher ſchriftlich: „Ich kan alleweile 
nich ſtill ſitzen und nich die zene zußamen Beißen, wan 
eß Sich um daß Vatterlaudt und die freyheit Handelln 
duht, laßt daß ... Zeugh von denen diplomahtikern zu 
len teuffein faren, warum ſoll nich alles Auffſitzen 
und loß auf die frautzoßen wie das Heyllige donner⸗ 
wetther? Die den König vohr ſchlagen noch lenger zu 
able und mit den Bonaparte friden zu Hallten find 
ferräther an ihn und daß gantze deutſche vaterlandt und 
deß tothſchiſſens wert, denn Derweil wihr hihr ſchwazzen 
dhun an Statt die Nation auff und in krig zu ruffen. 
haben die Francoſen zeytt und Gelägenheyt, iren dinſt 
und armäh wider her und ein zu Richten und dadrum 
o ſag Ich, marrſch und auff und mitt den Degen den 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 0 ee 


5 Kilo frco. Mk. 2,25 J. Watz & 
o., Exportgeſchäft, Werſchetz, Ungarn. 


Geſicht der Schleier verdeckt. So kommen die drolligſten 
Henechs kungen vor, ja das Bad hat hierdurch faſt das 
Amüſement eines Maskenballes gewonnen. Man fragt 
ſcherzend: Wer biſt du Beſitzerin dieſer ſchönen Arme? 
Wie nennft du dich, Eigenthümerin der Heinften weißen 
Füßchen? Natürlich entwickeln ſich auch hier alle In⸗ 
triguen und wegen einer verſchleierten Badenden mit 
junoniſcher Geſtalt wäre bald ein Duell entſtanden. Da 
rettete im letzten Momente ein indiscretes Kammer⸗ 
mädchen die Situation indem ſie nerrietb, daß ſich hinter 
dem Schleier ein hochfürſtliches Antlitz berge. Und zwei 
Bürgerliche hätten ſich damals bald die Hälſe gebrochen! 
Den größten Nutzen haben aber darch dieſe Neuerung 
die Modiſtinnen, die binnen ſechs Wochen mehr Schleier⸗ 
büte verkauft, als ſonſt in zwei Jahren Der „Harem 
im Waſſer“, wie Dumas das Schauſpiel nannte, amüſirt 
ch aber — und das iſt in Trouville die Haup ſache. 

„ Leibzis. Das 30. Kind, ein munteres Mädchen, iſt 
kürzlich dem hieſigen Productenhändler H. Ziliak ge⸗ 
eee Herr Ziliak iſt zum zweiten Male ver⸗ 
eirathe 

Coburg, 13. Septbr. Die in Coburg tagenden Ver⸗ 
treter des Deutſchen Sängerbundes beſchloſſen, den Sitz 
der Verwaltung der Stiftung vach Leipzig zu ver⸗ 
legen. Die im Jahre 1877 errichtete, aus freiwilligen 
Spenden der deutſchen Sängerſchoft unterhaltene Sf: 
tung verfügt zur Zeit über ein Vermögen von etwa 
90 000 Sie baf bekanntlich den Zweck: „Compo⸗ 
niſten auf dem Gebiete des deutſchen Männergeſanges, 
ſowie deren Hinterbliebenen in Föllen der Bedürftiak⸗it 
Unterſtützungen als Ehrenoaben des Sängerbundes 
zu gewähren“, und dieſen Beſtimmungen iſt ſeither mit 
Ehrengaben an Kavellmeiſter Storch⸗Wien (4100 ), 
Wittwe Conrad Kreutzers (2900 4) E. Hermes (1100 A) 
und an verſchiedene andere in Beträgen bis herab zu 
300 & entſprochen worden Die Verwaltung der Stiftung 
erfolgte ſeit ihrer Begründung in Königsberg durch den 
preußiſchen Provinzial⸗Sängerbund, deſſen Wunſche um 
Uebe tragung der Verwal ung an einen anderen Bund 
der Sängertag ſonach Rechnung getragen hat. 

London, 13 Sept Nach einen Meldung der Times“ 
aus Amerika iſt in Neebmere, in der Nähe von Naſb⸗ 
ville, eine Kirche während des Gottesdienſtes einge⸗ 
ſtürzt: 70 Perſonen wurden verletzt, jedoch nur eine 
tödtlich E (Frankf Ztg.) 
Aus San Francisco wird geſchrieben: „Zu den 
vielen Unterhaltungen, welche uns hier in der letzten 
Zeit geboten wurden, gehört auch das berühmte Wiener 
Damen Orcheſter, zumal da ſich an daſſelbe — außer 
den muſikaliſchen Genüſſen — noch eine etwas roman⸗ 
tiſche Zugabe knüpfte. Vor längerer Zeit verſchwand 
aus den Kreiſen feiner Freunde in Boſton der Sohn 
des Millionärs Radley über deſſen Verbleiben die ge⸗ 
beime Polizei in verſchiedenen Ländern nachforſchte, da 
einef bedeutende Prämie auf deſſen Eruirung ausgeſetzt 
war. Sein muſikaliſches Talent und mädchenhaftes 
Ausſehen leitete einen hieſigen Detective auf 
die erſte Spur; unſer Freund wurde in 
Damenkleidern als erſte Violiniſtin jener Truppe 
entdeckt und feſtgenommen. Hier ſchützte denſelben aber 
as Geſetz, demzufolge dramatiſche und muſikaliſche 
Künſtler ſich ungeſtraft der Kleidung des anderen Ge⸗ 
ſchlechtes bedienen dürfen; außerdem vermochte er zu be⸗ 
weiſen daß er ſeit ſechs Wochen majorenn geworden. 
Dem Poliziſten blieb daher nichts übrig, als an den 
Vater zu telegraphiren; es war die letzte Hoffnung auf 
die in Ausſicht geſtellte Prämie. Wie es jetzt heißt, 
war es nicht die Liebe zur Kunſt allein, welche den 
Millionenerben bewog, dieſen „Beruf“ zu wechſeln, 
ſondern eine der flotten Wienerinnen habe es ihm an⸗ 
getban und der Zug des Herzens ihn bewogen, bei der 
Truppe zu bleiben.“ 


Schiffs nachrichten. 

Bremen, 13. Sept. Ueber den bereits gemeldeten 
Brand des bremiſchen Schiffes „Ellida“ liegen jetzt 
weitere Nachrichten vor. Das Schiff lag in Cardiff, als 
am Freitag Morgen kurz nach 1 Uhr plötzlich Feuer an 


dem Waſſer hervor. Als um 8 Ubr das Feuer noch | Gerſte ruhig. 


Da der Preis 


Feuer vollſtändig gelöſcht. 


Klotz, S — Schuhmachermeiſter Julius Zalnowski, T. 
— Auctionator Leo Bomann, T. — Schloſſergeſelle 


S. — Fabrikarbeiter Hermann Brozinski, S. — Roß⸗ 
arzt Guſtav Piltz, T. — Arbeiter Jacob Cybulski, T. 


Joſefus Woelk, T. — Unehel!: 1 S, 2 T 


ufgebote: Gerichtsactunar Franz Georg Piſchle 
bier und Ce Marton Marin Ahlers 3 Schlawe. — 


Plettner und Louiſe Amalie Clara K 


ſchaftlicher Diener Paul Hugo Jarkuſchewitz und 


Tiſchlergeſelle Otto Gotthilf Brunke und Emilie Maria 

Claxa Hoifte. — Hilfsweichenſteller Martin Schlichting geg a. Hort Sberg 

Pauline Friebel in Inſterburg. 

Catharina Liebke. — Conditor Martin Ernſt Siegfried | Kaufleute. 

Utaſch und Anna Elfe Schützmann. — Bauersſohn 
J — Td Kaufmanns Adolf Loth, 8 M 

meiſters Otto Schwarz, 2 W. — Arbeiter Kıdhard | Wenzel a Dresden 


Verlooſungen. 


Prämien⸗ Anleihe von 1856. 20 


10 725, Nr. 43 Ser. 14 871, Nr. 35 Ser. 19 420, Nr. 26 Schweizerpi 
Ser. 10 191. 


Vörſen ⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Creditactien 228%. Franzoſen 184%. Lombarden 667- währt; bei 


total wrack Die „Ellida“, 1277 Regiſtertons, führte eine 
regelmäßige Beſatzung von 17 Mann Die zur Zeit des Un⸗ 
falls im Raum anweſenden Kohlentrimmer beſchreiben die 
erſten Symptome des Feuers genau wie diejenigen 
einer Kohlenexploſion; zuerſt ſab man einen Blitz, dann 
hörte man einen ſchrecklichen Knall und in den erſten 
Minuten war das Feuer hell und frei von Rauch. Die 
Trimmer erreichten nur mit Mühe und Noth das 
Oberdeck, mit Blitzesſchnelle hatten die Flammen den 
ganzen Unterraum erfaßt. Die Mannſchaft, welche mit 
Ausnahme eines auf Deck Wache haltenden Matroſen in 
den Kojen lag, wurde ſofort von dem letzteren geweckt 
und verſuchte ſo ſchnell wie möglich ihre Effecten zu 
retten. Auf den Ruf „Feuer“ kam die Dockpolizei mit 
Spritzen herbei, indeſſen ftellte ſich ſehr bald heraus, 
daß das Schiff verloren war, denn das Feuer dehnte 
fi) vom Border» bis zum Hinterſteven aus und die 
Flammen züngelten an den Maſten und Rahen empor, 
Der Schlepper „Earl“, eine Anzahl Hafenböte und der 
Dampfer „Hayhurn“ griffen ebenfalls energiſch das 
Löſchungswerk mit an — jedoch umſonſt, es blieb kein 
anderer Ausweg, als das Schiff anzubohren und zu 
verſenken. Hinter dem großen Maſte wurden vier große 
Löcher in den Schiffsrumpf gebohrt. Dies war 
wegen der Feſtigkeit des Schiffes mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft, denn die Inhölzer waren 
trotz ihres Alters ſo hart wie Eiſen. In Folge des 
großen Tiefganges der „Ellida“ erzielte auch das letzte 
Mittel zur Rettung, die Verſenkung des Schiffes, keinen 
Erfolg; das Schiff berührte den Grund, fiel nach Back⸗ 


April⸗Mai 25 Br. — Kaffee feſt, aber ruhig. — 


d., Yr Oktbr⸗Dezbr. 6,35 Gd. — Wetter: Schön. 
Antwernen 13 Septhr. Getreidemarkt. Schluß⸗ 


Deutsch-nationale Kunstgewerbe-Ausstellung 


za München 1888. Unter dem Protektorate Sr. Kgl. Hoh. des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern 
Dauer der Ausstellung vom 15. Mai bis 15. October 1888. Programm und Anmeldeformulare können durch den Bayer 


Kunstgewerbe-Verein zu München bezogen werden. (5694 


Bis zum 1. Detober findet bei mir u 


Stoffhandschuhe: &lac&ehandschuhe: Cravatten: 


4 Knopf lang, Halbſe ide. 50 3 I Bol 5 u. farb e farbig fer u. 1.50 K.] 1 Poſten (600 Stück prima Seide mit Atlas 
f 3 . ar „ n N en linke 125, Bu 585 50 früher 1.50 u. 1,75 K, 
IR A rein Seide . LH 1 „ Bknöpfige bunden 1 Poßen (800 en 1 hocheleganter Cranatten 
85 . e e,, e handſchuhe große Nummer) 1,50 „ Weftenform), früher 2 und 2.50 K, jetzt 1 
8 " ” " „ mit Manſchette 1,25 „ 5 n atnöpfige Era Glacée 1 u. 1,25 " und 1,25 Mn 2 4 
8 7. 77 7. „ n 3050 1 5 1 are 2 8 5 177 1 1 Hane i 0 40 5055 Stück) prima 
7 77 8 5 „ 1 Aknöpf. ſchwarze Glacce prima 2.— 5 Ualität pr. } 5 7 u. 60 
Herrenhandſchuhe in Halbſeide 15 ee; Sn 0 Poſten helle Etamine Cravattes durchſchnittl 359. 
pro Paar 60 3, 75 J und K 1,— ge 6 Kn. Ip ſchw. Glace z Schnär. 2,50 „2 Poſten helle ſeidene Cravattes 60 5 75 a 


7 


Danzig, Zoppot, 
Langgaſſe 80. Ege der Wollwebergaſfe. Seeſtraße (Villa Hortenſia). 


ene 8 lernen g 
Centrifugirte 
Toilette - Seifen, 


177. Pr. Klassen-Lotterie (Zieh. 3. u. 4. Octbr.) 
Original⸗Luoſe 11 45 K., ½ aM, ½ 12 ., ½ 6 el., Auth. 1/10 
5 fl, Yıs 3 MM. 75 g. ½0 2 l. 50 g, Use 1 l. 75 J, 10 fl. 1,50, 3 1 M. 
f Heinrich Wedel, Berlin ©, Schloßplatz 11. (5859 & 


a 5 O. ichelsen 
in Oldenburg Mpothetr (8539 


‚Haltet- Weizen, 


3 2 ehr ergiebig, roſt⸗ und lagerfrei, zu 
Th. Dinklage, D amzig, haben, per Tonne 160 ., in Amalien⸗ 


Breitgaſſe Nr. 119, hof bei Dirſchau. (7092 


Geſegelt: 
— Feilenbauergeſelle Oscar Ernfi, S. — Tiſchlergeſelle] wecpen, Güter. 


nde . en . . BR Du Nor. 
Mathilde Auguſte Marks in Infterburs, — Ard Augu Mtergutäbe Safe don, D d. tmonn Wiehl 
Ernſt Ferdinand Heinrich Voigt in Spandau und Barbara 4 ene eee Be 11 Landrath eee Biene, 
Grünberg, hier. — Stellmachergeſelle Otto 1 1 Optramsmann, ent ein 1 a Detin, Majer im Srnerel 
ozer. —— entier abe. r med. onke a. Poſen, rt enbe „ 

27 2 8 St d i. Cords a. burg, nheim, Becker, Stamer 
Eberbart Hermann Heinrich Jobanning und Iobanna und Seu a se Yemen ibi Chen nig, Dannbeifer 
Alwine Bertha Petzel — Former Johann Robert | a. Sitte thel, Bitz a Breslau, Cohn a. Hamburg, Kaufleute, 


{ i inte, — = tel Engliſches Hand. Borſtelt n. Gemahlin a. Berlin 
Mal zue und Hulda Erneſtine Martſchirke. Herr Senne Gentigel 185 an ieniwerher, Gerichtsrath. Dr. Karelintt 4. 


N 5 x \ Gneſen prakt Arzt. Niumanı a. Guben, Fabrikant Opitz a. Branden⸗ 
Wilhelmine Julianne Kornführer. — Schneidergeſelle Se e g Dein, h Bes: 15 105 
ei 1 A 2 enz a. 5 „Lo g 5 / M., 
David Feierabend und Amalie Auguſte Späder Ebeich a. Berli Z nber a. Kiln Kanten. 
Deren. Nauen n. Gemahlin a Roſenberg, Rechtsanwalt. 
0 BRD, a 14 8 RE 15 
i Kart} 1 = 3 v. Diezelskt a. C onſchow, e entzel a. Zudau Wfarrer. Zobia 
IK Brauft und Juſtine Bluhm in Krebsfelde. x SCH a. Deſſau, Bertele a. Barmen, Neſtler a Offenvach Goldberg a. Minsk, 
mann Carl Georg Siewert hier und Marie Eliſe | Neumark a. Plock, Warthemann a Frankfurt, Baumgarten a Mainz, 
i Berns a Hannover, Kaufmann und Lowy a Berlin Baier a. Dresden, 


0 SH Weiß a Marienburg, Brodezina a. Magdeburg, Fiſcher a. Leipzig, 
Heirathen: Schneidergeſelle Franz Gand und 8 Pee 5 


f > f Geheimnißvoll am lichten 0 
17088, Nr. 31 Ser. 19330, Nr. 36 Ser 4131, Nr. 35 Schleiers nicht berauben! So klagt Goethes Fauſt, 
Ser. 5534, Nr. 19 Ser. 14542, je 5000 Rbl. Nr. 35 deſſen ſtürmender Geiſt doch in die tiefſten Abgründe 
Ser. 10 149, Nr. 46 Ser. 17 280, Nr. 50, Ser. 172704, | menſchlicher Erkenntniß binabgeſtiegen war. Unferer 
Nr. 37 Ser. 871, Nr 32 Ser. 292, Nr. 13 Ser 15883, heutigen medizini 8 t 
Nr. 38 Ser. 8098 Nr. 26 Ser. 13261, je 1000 Rubel lichen Organismus freilich auch noch jo manches ein 
Nr. 44 Ser. 12114, Nr. 45 Ser. 13904, Nr. 4 Ser. | geheimnißdolles Rätbſel, eins 35 5 kann fie mit abſo⸗ 
14439, Nr. 1 Ser. 875, Nr. 24 Ser 16 769, Nr. 26 | Inter Sicherheit behaupten, daß nämlich das Allgemein⸗ 
Ser. 19 249, Nr. 6 Ser. 8837, Nr 4 Ser. 8018, Nr. 42 befinden des Menſchen in erſter Linie durch eine ges 
Ser. 5821, Nr 49 Ser. 267, Nr. 37 Ser. 6016, Nr 27 regelte Verdarung bedingt wird. Dieſe einem Jeden zu 
Ser. 17677, Ne. 7 Ser. 15861, Nr. 35 Ser. 11361, | verſchaffen und zu erhalten, giebt es aber bekanntermaßen 
Nr. 45 Ser. 1060, Nr. 13 Ser. 14745, Nr. 5 Ser. kein beſſeres Mit 


die Löſung des 


ein großer Ausverkauf von Handſchuhen u. Crabatten ſtatt. I 


„ 5 
Paul Bore hard. 1111 


bord über und ragte mit dem Rumpf noch 8 Fuß über bericht.) Weizen flau. Noggen unbelebt. Hafer flau. 


nicht bewältigt war, wurden von der Centralpolizeiſtation Newport, 13. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
die Dampfſpritze und eine Abtheilung Feuerwehrleute | auf Berlin 94%, 1 
nach der Unfallſtelle abgeſchickt Die mit Oel durch: | Transfers 4,85", Wechſel auf Paris 5,26%, 4% fund. 
tränkten Planken | ifteten den Bemühungen der Feuer: | Anleihe von 1877 125½ Erie⸗Bahn⸗Actien 30%, Nere⸗ 
wehr lange Widerſtand; erſt am Nachmittag war das pork Centralb.⸗Actien 108%. Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 113%, Lake⸗Shore⸗Actien 94%, Central⸗ Pacific 
91 1 Rufe A o 95 e a 
5 ouisville⸗ u. Naſpoille⸗Actien 62%, Union⸗Pacifte⸗Actien 

I = 15 . 54%, Chicago⸗Milw. u. St. 851. 83, Ran 

Geburten: Arbeiter Richard Tatſchewski, S. — 50% unde dee er I 
Kaufmann Eduard Engel, T. — Kaufmann Richard Centraldahn ⸗ Achten 118, Erie⸗ Second Bonds 98%. 


Wechſel auf London 4,80%, Cable 


Schiffaliſte. 


Carl Heinrichs, S. — Bäckermeiſter Albert Bräutigam, . 5 
S 0 a i Nenſahrwaffer, 14 September. Wind: OSO. 
11 Alexandra (SD.), Stöwahſe, Ant⸗ 


Nichts in Sicht. 


Fremde. 


rau v. Grone a. Kirſchbrak. Zelesks a. Berlin, 
ſücher a Oſtrowilt, Graf zu Dohna a Grungw, 


g a Berlin, Molor im Genera 


Neumann a. Altena, Wünſcher a. Dresden, 


Beste drei 19 0 Klier a. 17 5 BE me 
1 lt R a. Sumbinnen, eutenant. Feiiler a. Par aſteyger a. Stu „ 
Cc%/%/ ee eat ei Ge, Mus 
Q RS 25 7 . ahr n. mahlin a. Be Kaufleute. 
, : RK ae in Sic e a. el BL 155 an 
t i 1a nigsberg, 1 eſtvater a. Loſenbor andwir un 5 
Kaufmanns Richard Klotz, 8 St. — ©. d. Tiſchler« | Dfterburg a ‚Bee g. Shin aus 15 c a Bari, 
rit a. Barmen, mer a erleben, 4 
Neumann, 41 J. — Wittwe Julianna Hermann, geb. e 5 A a 111 Riedel a. Berlin, Lenze a. Drezden, 
Müller, 80 J — Maurergeſelle Johann Carl Scheer⸗ umpert a auen, Kaufleute. 8 
6 2 otel Deutſches Haus. Schwarzenberger a. Berlin, Buchhändler. 
bart, 39 J — T d. Kutſchers Auguſt John, todtgeb. — piept a. Wie mündee 
Unehel: 1 S, 2 T. Argenau, Hoffmann a, Berlin, Reich a Mewe, Run e a Ham, 


Petersburg, 13. Septbr. Ziehung der ruſſiſ Ber el, adler: Dr. B. Serkan, — Dos Beulen Fund dee 
0000 Abl. Nr. 2 H. Aödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 

Ser. 12 184, 75 000 Rbl. Nr. 50 Ser. 10988, 40 000 5 übrigen tebactionellen iu den 1. Klein, — für den Inſerat emen 

an 


eton und Literari 


anzig. 


Tag läßt ſic Natur des 


ſchen Wiſſenſchaft iſt in dem menſch⸗ 


tel, als die echten Apotheker R Brandt's 
llen, die in jeder Apotheke die Schachtel 
für 1 & zu haben ſind. Man achte auf den Namenszug 
R. Brandt's im weißen Kreuz der Etiquette. 


j Liebe's echtes Malzextract 
SperialsZelegranıne.) ift bei Huften, Heiſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und 
Frankfurt a. M., 14 Sept. Abendbörſe. Defterr. | Holsleiden im allgemeinen als Diäteticum feit 18 36 be⸗ 
l Huſten ſind auch Liebe's Malzextract⸗ 
ecknäßig. Das Malzextract mit Chinin 


Bonbons zw 
Bord entdeckt wurde. Obgleich man nichts unverſucht Uagar. 4 X Goldrente 81,50. Rufen vor. 1084 fehlt. wird bei N enſchwäche und in der Neconval scenz 
ließ, um des Feuers Herr zu werden, wurde das Schiff Tendenz: ſtill. das u Eisen e metalliſchen Beigeſchmack) bei 


Wien, 14. Septbr. (Abendbörſe.) Deflerr. Credit Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalt bei mangelnder 
‚schien 282,40. Ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: ruhig. e c (l a 0 galt ee 
5 inf ; ei Skrophela, das mit pe agenſa . 
Paris, 14. Sept. (Schluzcourſe.) Amortn. 3% Rent lose 5 Bendantengemittel empfcltee Driginal-Panfırngen 
84.95 37 Reute 82,05. 4 Ungar. Golbrente 81%. in allen Apotheken (Lager: Altflädtiſche, Adler⸗, 
Franzoſen 475. Lombarden 172,59. Türken 13,92%. | Elephanten⸗, Löwen⸗ und Ralhs Apotheke), wobei aus⸗ 
Aegypter 379. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 88% drücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. 


loco 31,70 Weißer Zucker Ya Sept. 37,10, e Oktbr. dein 5 72 5 PR 
x 3 35 ein Geheimmittel, ſondern ein Volksarzneimittel 
35,10, Jr Oktober-Jan. 34,50. Tendenz: träge. im beſten Sinne des Wortes find die ſeit einiger Zeit 
Vendst, 14. Septbr (Schlußceurſe., Conſols 101%. 5 e BELEG led 

cen$. . 187 ‚| Paſtillen. Bereitet unter ärztlicher Autfiht nach ei 
= a ae 0 5 9 14 1 Verfahren, das an Zweckmäßigkeit ſämmtliche bisher be⸗ 
„Kuſſen be 1875 95%. Türken 15% 42 Rue kannten übertrifft, dürfen dieſe Baftillen thatſächlich als 
ga iſch. Goldrente 30) Aegupter 74%, Platzdisceut | eine Concentrirung aller in den berühmten Sodener 
37% A. Tendenz: ſehr ruhig.— Havannazucker Rr. 1214%. | Mineralquellen enthaltenen Heilſubſtanzen angeſeben 
Mübenrohzucker 12%. Tendenz ruhig. werden. Bei 1 Wien iſt zum 97 a 

; roblems gelungen, jeder einze 
eier seen, 14. Sept. Wechſel auf London 3 M. Paſtille ein wi klich genügendes Quantum mineraliſcher 
211¾ 2 2. Orientaul. 99%. 3. Orientanl. —. Subſtanz — 0,1 Gramm gegen 0,01 Gramm bei den 
Hamburg, 13. Septbe. Getreidemarkt Weizen loco einſt jo gerühmten Vichy Paſtillen! — zuzuſetzen, obne 
flau, holſteiniſcher loco 150—153 Roggen locs flau, daß dadurch ein t 
mecklenburgiſcher loco neuer 116—124, cuffiſcher loce flau, | Sodener Mineral⸗Paſtillen haben daher nicht nur An⸗ 
80-86 — Hafer flau. — Gerſte flau — Rüböl feſt, ſpruch auf die Bezeichnung eines wirklichen Heilmittels, 
ioco 43. — Spiritus ruhig, Ar Septbr. 26½ Br., Jar | Sondern auch auf den Namen des einzigen, das ſichere 
Novhr.⸗ Dezbr. 25% Br., ie Dezbr⸗Jan 25% Br., Ye a in Ausſicht ſtellt in allen den Fällen, in denen der 
ebrauch der Quellen ſelbſt indicirt iſt, alſo bei allen 
Petroleum feſt, Standard Wzite loco 6,35 Ir 6,25 Leiden der Athmungs⸗ und Verdauungsorgane Vie 
5 An find erhältlich in allen Apotheken, die Schachtel 

zu 85 9. N 


Zerſchmelzen herbeigeführt wird. Die 


Bauer’s 


Rothlauf= 
Specialität, 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 
gegen Rothlauf, Feuer, Bräune und 


Milzbrand der Schweine, iſt zu haben 
in Danzig bei Albert Nenmann und 
in der Apotheke zu Prauſt. Neue 
Niederlagen werden überall errichtet 
don dem Haupt⸗Depot M. Walts- 
Soft, Halle a /S. (1905 
Viele Zeugniſſe liegen jeder 
Flaſche bei. 
Säulen 
und andere Gußſtücke für Bau zwecke, 
Transmiſſionen, 
Keſſel⸗ Armaturen, Ventile, 
Hähne, liefert die 
Maſchinen-Fabrik, Eifen- 
und Metall⸗Gießerei 


von (2327 


J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Patent Ventilator Patent 


„Druck vermeiden de Satteldecke“, 
Sattelform . 15. Militairform M 16. 
F. L Schmidt, Gr. Wollwebergaſſe 6. 


160 diesjahrige Rambouillet⸗ 
Lämmer, 13 ein- u zweijährige 
Stiere und Zuchtſchweine der 
großen Porkſhire⸗Raſſe, 
im Alter von 6 8 Wochen verkauft 
Dom. Nenkan bei Danzig. 
30 000 „K. find auf pupillariſch 
ſichere, erſte ländliche Hyothek zu 
Neujahr a 4% bei längerer Unkünd⸗ 
barkeit zu vergeben. a 
Offerten unter Nr. 6952 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


peute Mo ges 3 Uhr entſchlief 
fanft nach langem ſchweren Leiden 
mein geliebter Gatte, unſer Vater, 
Schwager und Onkel der Hoſbeſitzer 


Rudolf Kluge 


im 63 Lebensjahre. 
Naſſenhuben, d. 14. Septbr. 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
den 18 d Mis. Nachm 4½ Übr⸗ 


auf dem Friedhofe zu Hochzeit ſtatt 


Bekanntmachung. 
Die Eigemhümer der in der Stadt 
und in den Vorſtädten belegenen 
Grundhücke werden nach der Polizei⸗ 
Verordnung vom 26 Mai 1868, 9 3, 
betreffend die Reoiſion der Contracte 
über die Reinigung der Schornſteine, 
hierdurch aufgefordert, die mit den 
Schorn ſteinfegermeiſtern abgeſchloſſe⸗ 
nen Contracte dem Unterzeichneten 
bis zum 1. October er im Bureau 
der Feuerwehr (Stadthof) vorzulegen. 
Darzig, den 31, Auguſt 1887. 
Der Brand Director. 
1 0 Bade. (6285 
Der Getreide x. Tarif von Sta⸗ 
tionen der Wroskau⸗Rjaeſan Bahn 
nach Danzig und Neufahrwaſſer via 
Praga Illowo tritt am 12/4 Octbr. 
1887 außer Kraft (7187 
Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn, 


Namens der betheiligten Verwaltungen. 


Order⸗Poſten 


per Dampfer Kelso, von Hull hier 
fällig, bitte ſchleunigſt anzumelden bei 


Ein Jeder, 


der mit Spirituoſen handelt, kann 
am 1. Oktober cr. ca 100 Liter und 
jeder 0 ushaltungs⸗Vorſtand circa 
25 Liter divderſe Branntweine und 
Liqneure vorräthig haben, ohne dafür 
die Nachſtener zahlen zu dürfen 

Ich empfehle daher meine reell u. 
durch Dampf deſtillirten Fabrikate 
bei dieſen Einkäufen zur gefälligen 


Beachtung 5 
Hochachtungs voll 


Oscar Alfermann, 


Dampf: Deftillation und Liquenr- 


abrik, 
Danzig Fiſchmarkt 40/41. 


Pründl. Klavierunterricht. theor. 
und prakt, wünſcht eine Dame 
zu nehmen Adreſſen mit Angabe des 
onorars unter Nr. 7101 an die 
Expedirion dieler Zeitung erbeten. 


0 Synagoßkn-Lichle i 
"Wachs und Stearin 


empfiehlt billigſt 


Abert Neumann, 


Langenmarkt 3 


Schlafröcke 
zu 12 AM, 
Schlafröcke 
; zu 14 A, 
/ Schlafröcke 
g zu 16 « 706 
Schlafröcke 
EN zu 20— 40 . 
empfiehlt in größter Auswahl (7126 
A. Willdor ff, 


Langgaſſe 44, 1. Etage. 


Sehr ſchöne rothe holländische 
Dachpfannen 


(friſcher Brand) offrrirt ex Schiff 
illig (7167 
9 


Albert Fuhrmann 


Brunnen⸗ 
Anlagen 


ſewie Erdbohrungen für Brunnen u 
Waſſerleitungsaulagen übernimmt nach 
den neueſten Erfahrungen 


A. Barduhn, 


Maſchinenbau » Auſtalt, 
Schneidemühl Nr. 1, (6755 
genenüher dem Barnifon-Pazareih. 


Mein Privat⸗Fuhrwerk empfehle zu 
Hochzeits⸗, Spazier⸗ und R: fer 
fahrten Nur zuverläſſige Kutſcher, 
ebenſo nur gute Wagen und Pferde 
Reben zur Verfügung. Näheres 
Markt 23 und Schilfgaſſe 1. 


Arbeitsochſen, 


ca. 18 Etr. schwer, find preiswert N 
zu verluufen. Näheres Ae ene y 


raben 34 zu erfragen. ( 


Ein eieg. Zahner, 


beftehend aus einer Doppelkaleſche, 


zwei eleganten Pferden (Deckhengſt N 


und Wallach) u Geſchirren ift 
au verkaufen Kneipab 37 
Gee Gelöſpind wird f alt 
hpillig zu kaufen gefucht. Adreſſen 
mit Preisangabe unter No. 69 2 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Der hören Feſttage 
wegen bleibt mein Geſchäft Montag, 
0 den 19, Dienſtag, den 20, und Milt⸗ 
woch, den 28. d Mis. geſchleſſen. | 
| 


S. Berent, | 


billig 
(7068 


neben der Hauptwache. 


N Banpfbonifahr DanzigeReufohtwafee 


— — 


Holi⸗ Wi 
66636 


offerire ich als Lager I Eiſen vor | Preuß, Dameraui Werder b Dirſchau. 


Kohlenmarkt Nr. 27, | en n en e Eine Ulmer Dogge, 


ere 


Ein 5 — 6 Jahre altes, geſundes 
ſtarkes Arbeitspferd iſt umſtände , 
halber abzugeben. Näheres Altſtädt⸗ 
Groben Nr. 21. (70968 


Wezen Aufgabe des Geſchäfts iſt 
ein eiſerner, einthür., gut erhaltener 


Geldſchrank 


zu verkaufen Münchengaſſe Nr. 19, I. 


80100 Str. Milch 


werden dauernd zu liefern geſucht; auf 
Wunſch auch abzuholen. Bankauer 
Meierei, Holzmarkt 24, Eing. Breitg. 


Kegelpartie. 


Zu einer Kegelpartie, wöchentlich 
ein Mal, Bahn drei Mohren, werden 
noch eivige Theilnehmer geſucht. 

Offerten mit genauer Adreſſe 
ſchleunigſt unter Nr. 7062 in der 
Stellenſuchende jeden Berufs 
pbplacirt ſchnell Reuter's Burean ß 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (5088 
F mein Materials und Colonial⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche pr. 2, Octo⸗ 
ker einen jungen Mann der kürzlich 
I ſeine Lebrzeit beendet hat. 


A. Deinert, 


Lauenburg in Pomm. 


e n ou 


Für ein Fettwaaren⸗Geſchäft nebſt 
Seifenſiederei in der Provinz wird 
ein tüchtiger 


Buchhalter 


in geſetzten Jahren geſucht, der auch 
mit dem Einzel⸗Verkauf vertraut iſt 
Geſuche, denen Zeugniß Ahſchriften 
beizufügen 

Preſſe“, B 
O G. zu richten. 


Ein Lehrling 


findet vom 1. October cr in meinem 
[Colenial⸗Waaren⸗Geſchäft Stellung 


. F. Sontowski, 


Hausthor 5. (7130 
Bude für m. Sohn. Iſr., eine Lehr⸗ 
E fingsitele als Goldarbeiter reip. 
Jouvelier, . S. Eisenstädt, 
Neumark b. Altmark W/ Pr. 


Ein tücht. Böttcher, 


der gleichzeitig die Fe Brauerei 
verſteht, kann ſich unter Angabe von 
Empfehlungen melden kei (7055 
Jacob von Roh, Braunsberg. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann ſofort 
in mein Getreide⸗Commiſſions⸗Geſchäft 
eintreten. (6803 
H. Stobbe, Jopengaſſe 47. 


Von Freitag, den 16. September cr. ob fährt das letzte Paſſagierboot 
vom Johannisthore um 6 Uhr Abends, a 
von Neufahrwaſſer um 7 Uhr Abends. f 


„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft⸗ 


Alexander Gibsone. 
Ziehg L. Kl. 3. u 4. Dechr. 
Hierzu empfiehlt und 


Ayl. drenf. 8 tanisotterie verſendet Antheile 


5 
2 


Ba 


bo 
» 
4% 2 24, ½ a 12, % a 6, ½16 a 3.50, ½ 4 175, ½4 4 1 K. 
8 
S 


Fr ? ie⸗ a 
i J. Rosenberg, Bank⸗ u. Lotter ie⸗Geſchäft 


Geſchäfts⸗Erͤffaung. 


Den geehrten Herren pon Danzig und Umgegend erlaube mir die er⸗ 


gebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze 5 
Lauggaſſe 66, Eingang Portechaiſengaſſe, 


ein Rafir⸗, Friſir⸗ und Haarſchneide⸗Salon eröffnet habe, verbunden mit 
einem Damen: Friſſr⸗Salon unter Leitung meiner Frau, geb Allenberg. 
Durch die langjährige Thätigkeit bin ich in den Stand geſetzt, meine 
geehrten Gönner aufs Beſte zu bedienen. (7178 
a 5 Hochachtungsvoll 


. Golecki. 


(7:60 


Berlin 8, Kommandamenſt⸗ 


Jah erlaube mir ergebenſt bekannt zu machen, daß ich 
meine ermäßigten Notirungen für die vermittelſt meines 
gealchten Centesimal-Wiege-Wagens 
abzunehmenden Steinkohlen noch bis zum 1. October auf⸗ 
recht erhalte, weshalb ich um rechtzeitige Aufgabe von 
Beſtellungen bitte. \ (131 

K. Harsderff, 


Nein. Inh der Firma K. Harsdorf u. F. Tornau 
Poggenpfuhl 60, am Oſtbahnhofe. 


romberg, unter Chiffre 
(7104 


Wegen Geſchäfts Aufgabe beabſichtige ich mein Waaren⸗ 
ager ſo ſchnell wie möglich zu räumen und eröffne einen 


Ausverkauf 
u Einkaufspreiſen. 
Ich bitte das werthe Publikum von dieſer Gelegenheit, ſich 
illig zu verſorgen, Gebrauch zu machen. 
Außerdem ſtehen meine ſämmtlichen Geſchäftsutenſilien, wie 
ſehr ſchöne Repoſitorien, Ladentiſche, Geldſchrank, Waagen ꝛc. ꝛc. 
ſehr preiswerth zum Verkauf. 


Ernst Boeck, 
2. Damm 10. 


Eine theilweiſe bereits ein⸗ 
geführte. ältere, inländische 
Fener⸗Verſicherung ſucht unter 
güunftigſten Bedingungen für 
hieſigen Platz einen thätigen 
und zuverläſſigen Vertreter, 
der auch in kaufmänniſchen 
| Kreifen gut eingeführt iſt 
Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen befördern Haaſenſtein 
unnd Vogler. Berlin SW. gub 
Chiffre E. H. 104. 6602 


| Gehilfen 


Herbſt = Lede 1 ſtiefel 


für Damen und Herren, aus beſtem Material hier angefertigt, in 

Roßleder Rindleder und ruſſiſchem Kalbleder, welche ſich durch vor⸗ 

Pele Haltharkeit und nameatlich Waſſerdichtigkeit auszeichnen. Die 
reiſe äußerſt ſolide. 


Werer Schumnaren 
J. Willdorf, 


Kürſchnergaſſe 9. 


zier 


7122) 


finden Beſchäftigung bei 
Fr. Hege, 


Bromberg, Schwedenſtraße 26. 


D Das Dominium Sulmin bel 
Löblau ſucht zum 1. October oder zu 
Martini einen rüſtigen, energiſchen 


Gärtner, 


welcher auch die Aufſicht über die 
Forſt zu übernehmen hat und Intexeſſe 
für die Fiſcherei bekundet. Nur 
durchaus zuverlähſige Bewerber werden 
berückſichtigt und iſt es gleich, ob 
dieſe ben verheirathet ſind oder nicht 


Reiſe⸗Effecten Der 
jeder Art, en gros u en detail, in ſehr großer N 
Auswahl Koffer laſſen wir auch in jedem 


beliebigen Maaße ſehr raſch anfertigen. 


Elegante Reiſe⸗Handkoffer 


von N. 4,75 an. 
Pferdegeſchirr⸗ Artikel und Reitzeunge. 
Scttlerwaagren jeder Art. Gurte, Leinen, Peitſchen, 
Wagen⸗Laternen, Straßen⸗Laternen, 


Stall Laternen, Taſchen⸗Laternen und die neueſten Petroleum⸗Lamren mit 
neuen Intenſiv⸗ und Rieſenbrennenn in vorzüglicher Auswahl en gros u. 
en detail, billigſt, empfehlen (6492 

I. 


Dertell & Hundius, las 


Zwei Commis, tüchtige Ver⸗ 
käufer, jedoch nur ſoſche ſuche 
ür mein Leinen⸗ und W 
acturwagrengeſchäft pr 1. Oct. 
zu engagiren. 5 


Julius Kickbusch. 


„Für eine hieſige Dampf⸗ Brauerei 
wird ein N 1 
Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. Adr. 
u. Nr. 7113 in der Exp d. Ztg erbet 
Für meinen Sohn, mit der Be⸗ 
rechtigung zum einjährig freiwilligen 
Dienſt, ſuche ich in einer größeren 
Stadt eine 


Lehrlingsſtelle 


bei freier Station, in einem Bank⸗ 


Da der Bau reſp. die Ausſtattung meines neuen Lokals 


Leipzigerſtr. 119120 


weder meinem Vertrage und den Verabredungen mit dem Hauswirth 
gemäß, noch meinen Wünſchen entſprechend ausgeführt war, jo habe 
ich die Flehen di des Lokals der urſprünglich vereinbarten Idee 
gemäß ſelbſt in die Hand genommen und ſorge dafür, daß die er⸗ 
forderlichen Arbeiten in kürzeſter Zeit beendigt werden. 

8 Trotzdem dürfte ſich aber die Eröffnung des Lofals in Folge 
des Abreißens und Wiederaufbauens der einzelnen Einrichtungen 
vielleicht noch einen Monat hinziehen, und hoffe ich alſo bis zum 


15. Oktober d. J. 


(Näheres werde ſpäter noch bekannt machen) im Stande zu fein, 1 
dem geehrten Publikum ein der beliebten 


Leipzigerſtraße 
nunmehr würdiges Lokal zur Verfügung ſtellen zu können 
wald Nier, Wi: 
Aux Caves de France. gte Ouatitcations:Beugnife, bone 
NB. Bis zu genanntem Termine halte ich mein in der Wall⸗ 


ſtraße Nr. 25 belegenes Lokal in ſeinem ganzen bisherigen 05 
Umfange zur gefl. Benutzung des geehrten Publikums. 


von ſofort oder ſpäter. 5 
N. Nathansohn in Bromberg 


Ich ſuche einen a 


7150) 


in Thorn. 


Ein Lackirer, ein 
Suttler 


auf Wagenbau erhalten ſofort Be⸗ 
ſchäftigung für Dauer bei W. Lippert 
in Marienwerder 7165 


Ein Kaufmann 


Kohlenanzünder 
zur Erſparung allen Holzes beim Feueranmachen — 
mehrfach zrämiirt — liefere 500 Stück für 5 K. fr. 
Bahnhof Berlin gegen Vorausbezahlung oder Nachn. 
= Sohlenamzänder ⸗ Fabrik iel cen Größere 
Quantitäten billiger Händlern größten Rabatt. 


Zu den neu einusichtenden fert Be ö Zur Saat ES 1105 
7 8 x . offerirt hochfeinen \ e ee en A 
Spiritus-Releruoite |" Epp Weizen an genen ee Bus 


lation, wird für eine Maſchinenfabrik 
geſucht ! N 
„Meldungen mit Lebensgang, Zeug⸗ 
nißabſchriften, Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 7146 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 808 h 


find an die „Oſtdeutſche 


die Expe 


Fabrik⸗ oder Waarenengros⸗Geſchäft 1 
7047 


die WWeſtpreußiſche 


Landſchaftliche Darlehus⸗Kaſſe 


mn Danzig, Hundegaſſe 1060777 
zahlt für Baar-Depositen i 
auf Conto A. 2 Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
beleiht gute Effecten, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ze. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, f 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, ü 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügun 
gu Stütze der Hausfrau ein 1 Et Dame, die in Zurückgezogen⸗ 


aches Landmädchen verlangt. heit einige Zeit leben will, findet 
en er 7008 an bie praktiſche u. liebevolle Aufnahme mit 
Exv. d Bl. geſundem auf Wunſch ſevarat. Zimmer 
5 Al. Hoeſennäbergaſſe Nr. 8 bei der 
Bezirks⸗Hebeamme 076 


die 


. 05 J. Belau. 
TT 
NCefee lenser indes M| Familien⸗Penſion 


zwei gewandte 
Verkäufer, 


i welche der polniſchen Sprache 5 
umächtig find, ſowie 5 


einen zuberläſſig. 
Buchhalter 


15 zum baldigen Antritt. (7144 


M. Jachmann, 


Neuenburg. 


Ein Lehrling 


aus guter Familie, im Beſitz der Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Militär⸗ 
dienſt kann ſich zum Eintritt in unſer 
Bureau am 1. October oder ſofort 
bei uns melden. 7179 
Carl Gottlieb Steffens & Söhne. 
viel: u Neſtanrationswirthin bei 
hohem Gehalt geſucht durch 
J Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Stüßen der Hausfrau f. Land, welche 
feine Küche erlernt haben, empf. 
J. Hardegen. 


für Damen, die ſich längere Zeit in 
Berlin zur Ausbildung aufhalten 
wollen Berlin SW. Hedemann⸗ 
Straße 6 III. Nähere Auskunft wird 
bereitwilligſt erth Danzig, Schleuſen⸗ 
gaſſe 11, Eingang Weidengaſſe. 3 Tr. 
Penſion. 

Junge Damen u. Kinder, w. hie. 
Lehranſt. beſ. woll find. in m. Fam. 
Aufn. Schöne geräumige Wohnung n. 
Gart., g. Pflege u. Nachh. wenn er⸗ 
forderl. Die Herren Konſiſtor. Kahle, 
Hevelke ſow Hr Pred. Bertling werd. 
güt. Aust. erth. Gefl. Off, erb. Frau 
Bertha Meynas, Oliv. Thor 18. 

Der in meinem am Markt ge⸗ 
legenen Haufe befindliche 


Laden, 


worin ſeit ca. 20 Jahren ein Kurz⸗ 
waaren⸗, Porzellan⸗ und Glasgeſchäft 
betrieben wird, iſt von ſogleich zu 
vermiethen und vom 11. November 
cr. ab zu beziehen. (6500 


S. Kauffmann, 


Pr. Stargard. 
Wgerbeirathete Bedienten, verheirath. 


und unverheirathete Gärtner Die Oberräume 


weiſt nach 6meines Speichers „Steinkater“, 


a 3 
3. Hardenen, Heil. Geiſſgaſſe 100. Hopfengaſſe gelegen, zu Getreipe⸗ 
Se ein geb anſpruchsl. Mädchen, ſchüttungen ein erichtet, ſind 190 55 


kräftig, 18 J., aus achtb Familie, fort zu vermietben. 011 
biges kann k „etwas ſchneidern, ® 
ers Car] Schnarcke, 
15 u heaufſichtigen. 9 
weiße Weinacht, Brobhänfengafe 51. Brodbänkengaſſe 47. 
Kr ein träft, Ladenmädchen von Meine Saaletage, Sandgrube 
auswärts für ein Wurſtgeſchäft, Nr. 37, 5 Zimmer, Entree, Küche, 
Boden, Keller, Mädchenſtube, 
ſchöner Garten, nach Wunſch 


außerdem ein junges, angenehmes 
Mäd ehen für's Büffet mit gut Zeugn. 
A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 
irfährene verh. u. unverh. Kutſcher, 
„ en Knechte, Futteracks und 
Jungen fürs Land empf. z. 1. Octbr., 
Martini, oder Lisbeth 
7139) Prohl, Langgarten 63. _ 
Seht gew. Landm. 3. Melk u. Milch⸗ 
fahren empf. Prohl, Langgart. 63, 1. 
Impf. tücht. Wirthinnen, Köchin nen, 
Stuben⸗, Haus⸗ u. Kindermädch., 
Kinderfrauen, Ladenmädchen, Haus⸗ 
diener, Kutſcher, Knechte 
C. Zebrowski, Heil. Geiſtgaſſe 33. 
Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung ſucht per ſofort oder 1. Oktbr. 
in einem Comtoir Stellung als 


Lehrling. 


Adreſſen unter 7184 an die Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junges anſtändiges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches in 
einfach bürgerlicher Küche bewandert, 
in allen Handarbeiten geübt iſt ſucht 
unter beſcheid. Anſpr. eine Stelle zur 
Stütze der Hausfrau. Gef. Offerten 
u 6979 in d Exped d Ztg erbeten. 
Ein junger Mayn Muterialiſt, w 
ſ. Militärdienſtzeit beendet hat, 
ſucht unt fol Anſpr., im Beſitz guter 
Zeugniſſe, Stellung. Adr. u 9 an 
} * 


ſelbiges iſt Waiſe u. aus achtb. Fam; 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, 


pr. 1. October er. zu vermiet'h. 
Näheres daſelbſt part. links ! 
undegaſſe Hübfch möbl. frdl.Vorders. 
in gut. Haufe zu verm., auch zum 
Abſteige⸗Quart. f. Gutsbeſ, ſ. geeign. 
Adr u 7024 in d. Exped. d. Ztg. erb. 
Sand rube 20 iſt eine Wohnung von 
2 Stuben, Entree, Küche, Keller, 
u. Boden zum 1 Octobr zu vermieth. 


Ein reſp. zwei möbl. 
Zimmer, 


Langgarten 55, zu vermiethen. Näh. 
1 Treppe. N 
Dell. Geiſtgaſſe 30, II iſt ein eleg. 
möbl Vorderzimmer, a W Penſſon, 
an eine geb. Dame zu pergeben. Näh. 
von 11—1 und 4—6 Uhr. (7116 


Halbe Allee 108, 


vis-a-vis Exercierplatz, iſt z 1. Octbr. 
die von Herrn Hauptmann Preuß 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus vier 
großen heizbaren Zimmern, Entree, 
Küche, große Veranda, Garten, Keller. 
Bodengelaß, Waſchküche ꝛc, auf Wunſch 
Pferdeſt u. Burſchengel. zu vermiethen. 


5 Langgasse 51 ar die I. Ktage 5 
als Wohnung oder Geschäfts. 
local zu vermiet ‚deko i ; 


Ein erfahreuer, 
empfohlener 


Buchhalter und 
Caſſirer, 


ualeich gerichtlich vereidigter 
Bücher Reviſor der lange Jahre 
hindurch in einem größeren Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft thätig geweſen, 
9, Fah fucht 6 


vorzüglich 


2 


| Xangenmarkt 35 
iſt eine Wohnung, vollſtändig 5 
neun decorirt, zu vermiethen. 

Näheres im Laden oder erſte 
Etage. (5261 


ahre alt, geſund, 
Stellung. & 
Gef. Offert. u. 7115 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 5 


Jognaaſſe 67 iſt e. Comtoirgel., pafl. z. 
g Bureau eines Rechtsauw zu verm. 
SER 3 Näh. Fer en de engel 
Cone mneik Frziel in fein möbl. Zimm. m Burſchengel. 
Conc.musik. Er zleherip, E von ſogleich zu vermiethen Weiden⸗ 
feines, gebild. Mädchen ſucht, geſtützt gaſſe Nr 32, 2 Treppen (7095 
A Dr Jeugn, . 1, Dit, c. a. Eng. Winter place iſt die 2 Etage, 
Serbige it noch in Stellung. beſtehend aus 4 Zimmern, zum 
Gefl Offerten unter Nr. 7181 an die 1. Oktober cr. zu vermiethen 


Ei uns; nfänd. Mee Tochter Ornithologischer 
Verein zu Danzig. 


eines Beamten, ſucht Stellung z 
Stütze der Hausfrau. Dffert. an die 

Heute Abend geſelliges Inſammen⸗ 
ſein bei Herrn Krogoll, „Milchpeter“ 


Annoncen⸗Exped. v Lonis Beerwald, 
Der Vergnügungs⸗Vorſteher. 


Königsberg unter Chiffre E. 6 erbeten. 
Fin Keller zur Eislagerung 
chd. M. ſehr Aufmerkf. erf. mit 
B. Hein b. es G. f. D. auch. 
H. Sonnabd gelj (1174 
uf mſoliden Freund 


Gel wird in der Nähe 
des Langenmarkts zu miethen geſucht. 
Herzlichen Gruß ME. 
u wünſchen zu feinem Wiegen 
feſte ein noch 3 neues 


Adreſſen unter Nr. 7164 in der 
Jahr . und 


Exped. d Ztg. erbeten. 

In einer lebhaften Stadt Weſt⸗ 
W preußens iſt eine Geſchäftswohnung 
vom 1 Oktober d. J. zu vermiethen. 
Das Lokal iſt beſonders geeignet für 
e. Juwelen⸗ od Cigarrenholg., ſow. a. 
f. e Herren⸗Garderobengeſch, welche 
Branchen überdies daſ wenig vertr find. 
Zuerfr Schüſſeldamm 1, Th. 5, 10—1 U. 


2 möblirte Zimmer, paſſend zum 
Comtoir, werden zu miethen ge⸗ 3 
fucht. Adreſſen mit Preisangabe u. 7027 Druck u. Verlag . A. W. Kafemaun 
an d. Exped. d. Ztg. erbeten. i 5 in Danzig. 0 


